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Englanös größter Völkerrechtsbruch
Rotterdam, 25. Aug. Die engliſche Re

gierung hat der niederländiſchen Regierung
mitgeteilt, daß von Mitte Auguſt ab alle eng-
liſchen Handelsſchiffe bewaffnet ſind. Die
Führer der Schiffe haben von der Admiralität ſtrenge An-
weiſung, auf hoher See ihre Waffen gegen alle feind-
lichen Schiffe anzuwenden. Neutrale Gewäſſer ſollen
reſpektiert werden.

Rumänien vor der Entſcheidung
Rumäniſche Vorbereitungen

Bukareſt, 25. Auguſt. „Moniteur“ veröffentlicht einen Be-
ſchluß des Miniſterrates, durch den der außerordentliche
Kredit von 600 Millionen für die Armee um 200 Miölli-
onen erhöht wird.

„Univerſul“ berichtet, daß an Stelle
SZaligni General Paraſkiveſce zum Munitionsdirektor
ernannt worden iſt. Der Generalinſpektor der Kavallerie Popv-
wic iſt zum Kommandanten der erſten Armee an Stelle von
Avereſco ernannt worden.
S.ctrockholm, 24. Auguſt. Die „Nowoje Wremja“ berichtet,
daß in Petersburg in den letzten Tagen ausführliche Be
ſprechungen zwiſchen Stürmer und den Geſandten des
Vier verbandes ſtattfanden, in denen die rumäniſche
Frage behandelt wurde. Der rumäniſche Geſandte Diamandit
der in Petersburg erwartet wird, hat den Auftrag erhalten,
an wichtigen Beratungen in Bukareſt teilzunehmen und ſo
i die Rückkehr auf ſeinen Poſten in Petersburg hinauszu-

ieben.
Wien, 26. Auguſt. Nach einer Meldung der „Neuen Freien

Preſſe“ aus Bukareſt haben die letzten Aeußerungen Rados-
hawows über Rumänien dort einen ſehr guten Eindruck ge-
macht. Der rumäniſche Gefandte in Sofiga Derufſit iſt auf
ſeinen Poſten zurückgekehrt.

Wien, 26. Aug. Die „Neue Freie Preſſe“ drahtet
aus Bukareſt: Die Jafſyer Bahn erhielt die Ermächtigung,
5000 Kriegsbrote nach Oeſterreich ouszuführen.
Die Ausfuhrtätigkeit Rumäniens nach den
Miftelmächten nimmt einen regelmäßigen
Fortgang. Zwiſchen dem öſterreichiſch- deutſchen Ge-
treide-Konſortium und den hieſigen zuſtändigen Stellen
ſind weitere Abmachungen für ſpätere Lieferungen
im Gange.

Neue rumäniſche Noten
Bukareſt, 25. Aug. Dem Amtsblatt zufolge wurde die

Nationalbank ermächtigt, für 77 Millionen Lei Noten zu
1 Lei und für acht Millionen Lei Noten zu 2 Lei aus
zugeben.

Die bulgariſchdentſche Balkanoffenſive
Sofiga, 26. Auguſt. „Voenni Spveſtia“ ſchreibt über die

Kämpfe des rechten Flügels der bulgariſchen Armee
u. a.: Unſere Soldaten halten die beherrſchenden Höhen des
Moglena-Gebirges. Mit der Einnahme von Dzemaagat Jer.i
beſetzten ſie einen der wichtigſten, Wo den gegen Weſten ſchützen-
den Punkt, weshalb die ihre gefährliche Lage einſehenden ſerbi-
ſchen Armeeteile alle Höhen nördlich und weſtlich von Woden
zurückzuerobern ſuchen! Hierin liegt die Erklärung für die
18 aufeinanderfolgenden Angriffe der Ser-ben. Der von ihren Verbündeten ausgehaltenen und bezahlten
ſerbiſchen Armee wird unmögliches zugemutet und ihre Ueberreſte
haben neuerlich furchtbare Nfederlagern erlitten.

„Echo de Bulgarie“ meint, daß der bulgariſche Soldat durch
Tapferkeit und Erziehung für die Offenſive geſchaffen ſei. Ver-
ſtärkt durch die techniſchen Hilfsmittel des deutſchen Ver-
bündeten erweiſe ſich die bulgariſche Armee wieder als die
ſelbe, wie drei Feldzüge ſie der Welt gezeigt hätten. Man
könne annehmen, daß die Siege der Bulgaren nicht ohne
Wirkung auf die allgemeine Lage bleiben, und die Ver-
folgung werde nicht eher aufhören, bis ſie außerſtande ſeien,
Bulgarien zu ſchaden.

Die „Kambana“ ſchreibt über die bisherigen Ope-
rationen in Mazedoniten: Seit neun Monaten bereitet
ſich die Entente mit allen techniſchen Mitteln auf den Kampf
vor, um ohne Opfer ſich des eroberten griechiſch-mazedoni-
ſchen Gebietes zu ſichern. Eegen den Willen der Führung
der Entente-Balkan-Armee mußte dieſe aus politiſcher
Urſache heraus den Krieg beginnen. Die ſchnelle Nieder-
werfung der lange vorbereiteten Hindernfſſe iſt ein Be
weis für die Schlagkraft der bulgariſchen
Armee. Nach ſicheren Daten hatte die Bertier-Di-
viſion 750 Tote und ungefähr 2150 Verwun-
dete. Die Beſetzung der Eiſenbahnlinie BukDemi r
Hiſſar iſt von beſonders wichtiger ſtrategiſcher Bedeu
tung, weil ſie eine ſchnelle Verbindung zwiſchen den Teilen
der bulgariſchen Armee herſtellt. Durch dieſe Beſetzung
wird die mer edenſche Front um 150 Kilometer verkürzt.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 26. Auguſt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei andauernd heftigen Artilleriefkämpfen nördlich der
Somme ſind abends im Abſchnitt Thiepval-Fou-
reaux-Wald und bei Manrepas feindliche Jn-
fantericangriffe erfolgt. Sie ſind abgewieſen.

Nordweſtlich von Tahure nahmen unſere Patronillen
im franzöſiſchen Graben 46 Mann gefangen.

Jm Maasgebiet erreichte das feindliche Feuer
gegen einzelne Abſchnitte zeitweiſe große Stärke.

Durch Maſchinengewehrſeuer ſind zwei feindliche
Flugzeuge in der Gegend von Bapaume, durch Abwehr
feuer eins bei Zonnebeke (Flandern), im Luftkampf je eins
öſtlich von Verdun und nördlich von Fresnes (Woévre)
abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.
Es ſind einzelne ſchwächere feindliche Angriffe erfolgt

und leicht abgewieſen. An verſchiedenen Stellen kam es zu
kleinen Gefechten im Vorgelände.

Balk an Kriegsſchauplatz
Nordweſtlich des Oſtrovo-Sees wurden im An-

griff auf die Ceganska-Planina Fortſchritte
gemacht, an der Moglenga- Front feindliche Vorſtöße
abgewieſen.

Oberſte Heeresleikung.
„F„Fà

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 24, Auguſt. Bericht des Haupt-

quartiers. An der Jrak-Front und an der perſiſchen
Front iſt die Lage unverändert. An der Kaukaſusfront
wurden Angriffsverſuche des Feindes gegen unſere vorgeſchobenen
Stellungen auf dem rechten Flügel zurückgeſchlagen. An einer
Stelle mußte der Feind trotz Einſetzung dreimal überlegener
Streitkräfte ſich vor dem heldenhaften Widerſtande unſerer
Truppen zurückziehen, er ließ Gefangene in unſerer Hand. Jm
Zentrum unbedeutende Feuergefechte. Bei einem Ueberfall auf
vorgeſchobene feindliche Gräben auf dem linken Flügel wurden
20 feindliche Soldaten, darunter ein Offizier, getötet und mili
täriſche Ausrüſtungsſtücke erbeutet. Ein feindlicher Monitor
beſchyß wirkungslos mit einigen Geſchoſſen die Küſte bei Fotſcha.
Bei einem Zuſammenſtoß feindlicher Erkundungstruppen mit
unſeren Abteilungen 25 Kilometer öſtlich von Suez floh der
Gegner, und ein feindliches Flugzeug richtete eine Viertelſtunde
lang irrtümlich Maſchinengewehrfener gegen eigene Truppen.

An den übrigen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

Die ruſſiſchen Deutſchenhetzer
Petersburg, 25. Aug. (Meldung. des Reuterſchen

Bureaus.) Auf einer Verſammlung der Anti deutſchen
Geſellſchaft von 1914 wurde beſchloſſen, die Regierung
dringend zu erſuchen, eine Strafverfolgung gegen den
Führer der äußerſten Rechten Bulatzel wegen Hoch-
veoerrats zu veranlaſſen, da dieſer ſich bemühe, Uneinig-
keit unter den Verbündeten zu ſäen. Bulatzel iſt Her-
ausgeber des Wochenblattes „Rußkif Graſchdanin“.
Jn der letzten Nummer verſpottete er Asquith wegen
ſeiner Erklärung, daß diejenigen, die für Völkerrechtsver-
brechen verantwortlich ſeien, zur Rechenſchaft gezogen
würden, wie hoch ſie auch ſtänden. Der Artikel fragt, ob
Asquith einen Gerichtshof plane, wie die, welche die Jung-
frau von Orleans oder Maria Stuart verurteilten. Der
Artikel ſagt weiter, in den zwei Kriegsjahren ſeien die
Engländer nur wenige hundert Yards vorwärts gekommen.
Die Aufgabe, die Betreffenden gefangen zu nehmen, ſolle
wohl den Ruſſen überlaſſen bleiben. Nach Asquith werde
der Krieg nicht zu Ende kommen, wenn für Rußland die
Zeit ſei, einen vorteilhaften, ehrenvollen Frieden zu
ſchließen, ſondern wenn die Hohenzollern- Dynaſtie durch
die rirſffiüſchen Bajonette geſtürzt ſei. Auf der Verſamm-
lung der Geſellſchaft von 1914 wurden leidenſchaftliche
Reden gehalten, in denen betont wurde, daß jene Artikel
einen Separatfrieden Rußlands befürworten.
Die Verſammlung beſchloß, eine Abordnung an den briti-
ſchen Botſchafter zu ſenden, um dieſem den Ausdruck der
Gefühle der Verſammlung und der überwiegenden Mehr-
heit des ruſſiſchen Volkes zu übermitteln.

England bewaffnet ſämtliche Handelsſchiffe
Zur verteidigung eines Verkannten

Nur Wenigen iſt die Eabe des Seherblicks in die Zu
kunft gegeben; und den Wenigen, die ſie beſitzen, pflegt ſie
nur ſelten die Gunſt der Menſchen, den Beifall der Maſſe
und die Freundſchaft der Mächtigen zu bringen.

Denn der Prophet iſt leider gewöhnlich auch ein
Mahner und ein Warner, ein Prediger des heiligen Ernſtes,
der Einkehr und der Umkehr, der ſich dem heiteren, ſorgen-
loſen Sinne der Menge entgegenwirft. Sein herbes Los iſt
es, liebgewonnene Vorurteile der Menſchen zerreißen und
gegenüber der Nebelwelt der Jlluſionen an die harte Wirk-
lichkeit erinnern zu müſſen.

Nirgends aber iſt die Rolle des warnenden Propheten
undankbarer als auf dem Boden der Politik. Wer für
ſein Volk die Rolle der Kaſſandra ſpielen will, dem wird
es meiſt ergehen wie Schillers Seherin; er wird ſein „von
den Glücklichen gemieden und den Fröhlichen ein Spott“.

Wer in der lebensluſtigen, ganz auf Weltfreudigkeit
und Genießen geſtimmten Zeit, wie ſie dieſem Kriege
vorausging, auf den ſchweren Ernſt der Weltlage und die
gewaltigen, auf einen baldigen Kriegsausbruch deutenden
Rüſtungen unſerer Gegner hinwies, dem konnte es er-
gehen wie der Schillerſchen Heldin, klagen zu müſſen:

Feſte ſeh ich froh bereiten;
Doch im ahnungsvollen Geiſt
Hör' ich ſchon des Gottes Schreiten,
Der ſie jammervoll zerreißt.

Keiwe andere politiſche Organiſation hat die Rolle des
Warners und Mahners mit gleichem Ernſte, gleichem
Scharfblicke und gleicher Zähigkeit in den langen Jahren
vor dem Kriege durchgeführt wie der heute ſo viel ange-
griffene und verläſterte „Alldentſche Verband“.

Keine andere politiſche Gruppe hat die Gefahren der
Weltlage, den Rachedurſt Frankreichs, den Haß und den
Vernichtungswillen Englands gegen den aufſtrebenden deut
ſchen Rivalen, die Rieſenrüſtungen Rußlands, die wir im
erſten Kriegsjahr ſo bitter im eigenen Lande zu fühlen be-
kamen, ſo klar durchſchaut, ſo rückſichtslos dem deutſchen
Volke dargelegt, kein anderer politiſcher Verband hat mit
gleicher unermüdlicher Zähigkeit auf deutſche Gegen
rüſtungen gedrängt, wie unſere Alldeutſchen.

Oft ſchienen ſich in dem Jahrzehnt vor dem Kriege
politiſche Situationen zu entwickeln. die auf eine Beſſerung
der Weltlage zu unſeren Gunſten deuteten, wo dienſtbe-
fliſſene Federn von „Entſpannung der Lage“ ſchrieben; ja,
noch im Frühjahr vor dem Kriege ward eine „bedeutende
Beſſerung“ unſeres Verhältniſſes zu England verkündet.
Der „Alldeutſche Verband“ ließ ſich in ſeiner ernſten Auf-
faſſung der Weltlage nicht irre machen und warnte ein-
dringlich, ſich durch die Monarchenzuſammenkunft von
Potsdam und Baltiſchport nicht über die kriegeriſchen Ab-
ſichten Rußlands täuſchen zu laſſen. So ſchrieben die „All-
deutſchen Blätter“ am 27. Juli 1912:

„Weder Potsdam noch Baltiſchport haben etwas an der
feindlichen Stimmung der Ruſſen gegen uns geändert.
Niemals war die Stimmung in Rußland leidenſchaftlicher
wie jetzt; niemals iſt mit mehr Eifer der Krieg nach Weſten
vorbereitet worden: niemals iſt die Meinung in Volk und
Heer mehr für dieſen Krieg eingenommen geweſen; nie-
mals hat ſich die (ruſſiſche) Negierung in bezug auf den
Krieg in größerer Uebereinſtimmung mit den volkstüm-
lichen Neigungen gefunden, wie eben jetzt. Es iſt kein
Geheimnis, daß die neue ruſſiſche Oſtſeeflotte im Einver-
ſtändnis mit England gegen uns gebaut wird; es wird im
Heere offen davon geſprochen, daß man im Bunde mit Eng
land und Frankreich des Sieges über Deittſchland und
Oeſterreich ſicher ſet, und man kann beſtimmt behaupten, daß
ein Einverſtändnis der drei Mächte darüber beſteht, über uns
bei erſter Gebegenheit herzufallen.“

Und als im Frühjahr 1914 bei uns wieder ſehr viel
über eine angebliche „Enkſpannung“ der Lage, beſonders
England gegenüber, geredet ward, da faßte der Vorſtand
des „Alldeutſchen Verbandes“ am 19. April 1914 folgende,
von großem politiſchen Scharfblick zeugende Entſchließung:

„Der Geſamtvorſtand des Alldenſchen Verbandes ſtellt
feſt, daß die nach der Beendiqung der Balkankriege erwartete
Entſpannung der auswärtigen politiſchen Lage in
Europa nicht eingetreten iſt, daß dieſe im Gegenteil durch
die außerordentlichen Rüſtungen Frankreichs und Ruß-
lands, durch die deutſchfeindliche Stimmung maßgebender
Schichten in beiden Nachbarſtaaten und durch unfreundliche
Handlungen ihrer Regierungen ver ſchärft worden iſt.“

„Der Vorſtand zieht aus allen dieſen Vorgängen den
Schluß, daß Frankreich und Rußland den ent-
ſcheidenden Kampf gegen das Deutſche Reich

und Oeſterreich- Ungarn vorbereitenzand Maß
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beide koszuſchlagen beabfichtigen, ſobald fie die Eelegenhet

für günſtig halten.“
„Der Vorſtand erachtet es für die dringendſte Aufgabe,

jede, auch die kleinſte, Lücke in unſerer militäriſchen Rüſtung
unverzüglich zu ſchließen, inſonderheit ungeſäumt für
völlige reſtloſe. Durchführung der allge
meinen Wehrpflicht zu ſorgen.“

Eine wahre Kaſſandral Aber nicht allen war dieſe
Prophetengabe eigen. So erſchien, wie unwiderſprochen
verſichert wird, aus der Feder eines deutſchen Diplomaten

im Ja r unter einem fingierten Namen ein Buch
über Weltpolitik, in dem wörtlich zu leſen ſtand:

„„Die ruſſiſche Diplomatie wird ebenſo ſicher in Frank
reich immer dämpfend auf die Revanchegelüſte ein
wirken, wenn dieſe zum Kriege zu führen drohen, als die
franzöſiſche Politik immer dann, wenn die ruſſiſche den
Frieden zu bedrohen ſchien, ihren Einfluß in Petersburg
für die Sache des Friedens eingeſetzt hat. Kriegezwiſchen Großmächten werden nicht mehr um der durch ſie
zu erringenden Vorteile willen begonnen, ſondern aus
Not Jn der Tat ſind wohl alle modernen Großmächte
kriegeriſchen Auseinanderſetzungen durchweg abgeneigt (1)
e ſich nur im Falle der Not zu ſolchen ent

Und ferner heißt es dort: „Das beſtehende Bündnisſyſtem (Dreibund) neigt dazu, den Charakter einer dauern

den Jnſtitution anzunehmen. Es ſind da ſenſationelle und
plötzliche Aenderungen nicht zu erwarten. (N) Sie liegen
nicht im Charakter der Zeit.“

Wahrlich, die Kreiſe, denen jener Diplomat mit feinen
verunglückten Prophezeiungen angehört, hätten heute wirk
lich keine Urſache, auf den „Alldeutſchen Verband“ zu
ſchelten, und ihm „Chauvinismus“ und „unerſättliche
Annexionsluſt“ vorzuwerfen!

Unſere Regierung behauptet, von den belgiſchen
Abmachungen mit unſeren Feinden erſt durch die in Brüſſel
beim Einmarſch der Deutſchen gefundenen Aktenſtilcke
Kunde erhalten zu haben. Nur ſo war das Wort des
Reichskanzlers vom 4. Auguſt 1914 verſtändlich, daß v
mit unſerem Durchmarſch durch Belgien ein „Unrecht“ begangen hätten. Aber der auch hier vorzüglich unterrichtete

„Alldeutſche Verband“ ſchrieb ſchon am 17. Juni 1913 in
den Blättern“:Aus Paris ſchreibt uns ein Freund, der in Frankreich England und Belgien gleich zu Hauſe iſt und in den
drei Ländern vorzügliche Beziehungen unterhält, er habe
vor kurzem die jeden Zweifel ausſchließende Mitteilung
erhalten, daß Belgien ſich für den Kriegsfall entſchieden
habe, auf die Seite Frankreichs und Eng-
lands zutreten. Die Option ſei gegen Deutſchland
ausgefallen.“

Auch über Jtaliens Zuverläſſigkeit hat ſich der
„Alldeutſche Verband niemals Jlluſionen hingegeben, wie
leider viele Deutſche. Hatte doch die „Norddeutſche Allge
meine Zeitung“ wenige Jahre vor Kriegsausbruch ver
kündet, das Bewußtſein von der Notwendigkeit des Drei-
bundes mit uns und Oeſterreich- Ungarn habe ſich ſo bei den
Jtalienern feſtgeſetzt, daß man dort den Dreibund geradezu
für ſelbſtverſtändlich anſehe. Und der eben zum
bayeriſchen Miniſterpräſidenten ernannte Zentrumsführer
Freiherr von Hertling hatte in ſeiner Etatsrede vom
28. März 1912 geſagt: „Jch ſehe in dem Beſtande des
Dreibundés eine Garantie gegen den europäiſchen Krieg.
Das war früher meine Meinung und iſt es noch“. Und
derſelbe Frhr. von Hertling verlangt heute unbegrengztes
Vertrauen in die auswärtige Politik des Reichskanzlers,
und das Organ der bayeriſchen Regierung, die „Bayeriſche
Staatszeitung“, hat erſt vor kurzem in ſchärfſter Weiſe alle
politiſchen Richtungen angegriffen, die eine Politik in ähn-
lichem Sinne, wie der „Alldeutſche Verband“ erſtreben.

Jch gehöre dem „Alldeutſchen Verbande“ nicht an.
Aber der Wahrheit die Ehre: Er iſt immer ein guter
Prophet geweſen, ein beſſerer wie viele Organe, die ſich
gern als offiziös bezeichnen. Er verdient nicht den Tadel
imd die ſchroff ablehnende Kritik, mit der ihn gewiſſe Rich
tungen bedenken. Sein Werk war iwmer das eines weit
biſickenden, wahrhaft patriotiſchen Mahners.

Wolfgang Eiſenhart.
Englands Zeppelinfurcht

London, 25. Aug. Lord Montague ſagte in einer
Rede in Bury St. Edmunds, die Angabe Major
Bairds im Parlament, daß 35 deutſche Luft-
ſchiffe zerſtört worden ſeien, ſei bedeutungslos. Es
käme darauf an, wieviel Zeppeline Deutſchland zur Ver
fügung habe. Deutſchland baue jetzt Ueberzeppeline, von
denen im Oktober 3 bis 4 fertig ſein werden. Zwei ſeien
anſcheinend ſchon draußen und einer habe tatſächlich auf
der Nordſee manövriert. Die engliſche Abwehrrüſtung ſei
weit beſſer geworden, aber noch immer unzureichend und
ihre Organiſation ſei keineswegs vollkommen. Man habe
bei der Bildung des Abwehrkorps keine klave Politik ver
folgt. Der Luftdienſt verlange eine viel beſſere Organi-
ſation und England brauche viel ſtärkere Abwehrgeſchütze.
Die neuen Zeppelin e zeichneten ſich durch große Ge-
ſchwindigkeit, Tragſähigkeit, einen weiteren Flugradius
und Steigfähigkeit aus. Sie ſeien 780 Fuß lang, 80 Fuß
breit und hätten einen Jnhalt von etwpa 2 Millionen
Kubikfuß. Jhre Höchſtgeſchwindigkeit ſei 25 Meilen die
Stunde. Jhr Radius betrage 3000 Meilen von ihrem
Stützpunkt und ſie können 5 Tonnen Bomben flihren. Die
Maſchinen hätten über 15 000 Pferdekräfte und ſie könnten
17 000 Fuß hoch ſteigen. Die Bewaffnung beſtehe in
Maſchtnengewehren und Schnellfeuergeſchützen. Lord
Montague meinte, der Hauptnutzen der Luftſchiffe beſtände
in dem Aufklärungsdienſt für die Flotte. Hätte England
einen ordentlichen Dienſt von ſtarren Luftſchiffen, ſo
brauche es bei der Aufklärung nicht ſeine Kreuzer in Ge
fahr zu bringen. Admiral Jellicoe würde ſtarre Luft
ſchiffe für die Flotte ſehr begrüßen. Freilich käme die
Armee zuerſt, aber für die Verteidigung des Landes gegen
Luftangriffe müßte auch mehr geſchehen.

Landung eines augeſchoſſenen engliſchen
Flugzeuges

Amſterdam, 25. Aug. Bei Schoondifke (Zeeland) iſt
ein engliſches Flugzeug, das von den Deutſchen
angeſchoſſen worden war, gelandet. Der Flieger, ein Leut
nant, verſuchte vergeblich, ſeine Maſchine in Brand zu
ſtecken. Er wurde nach dem Jnternierungslager in

Das Schwert und nicht der Hunger ſpricht
das letzte Wort

Bukareſt, 26. Auguſt. Der heutige Leitartikel der „Jn-
dépendence Roumaine“, der ſich mit der Verpflegungsfrage der Mittelmächte und dem engliſchen Aus-
hungerungsverſfuch befaßt, findet hier Beachtung. Das
Blatt erkennt an, daß gerade auf dieſem Gebiete von den
Mittelmächten gewaltige Leiſtungen zu verzeichnen ſind, denen
es zu danken ſei, daß allen bisherigen Verſuchen der Gegner,
120 Millionen Menſchen auszuhungern, kein Erfolg beſchieden
gweſen ſei, ſo unangenehm die Beſchränkung in gewiſſen Le
bensmitteln auch ſei, was übrigens gar nicht geleugnet werde.
Das Blatt kommt zu dem Schluß, daß trotz allem das Schwert
und nicht der Hunger das letzte Wort in dieſem Kriege
ſprechen werde. Angeſichts des Stillſtandes der Offenſive des
Vierverbandes auf faſt allen Fronten und der l W
Fortſchritte will man in dieſen Ausführungen ein Be
kenntnis ſehen, daß die militäriſche Lage der Mittelmächte und
ihrer Verbündeten günſtig angeſehen wird.

Nachdem „Steara“ feſtſtell, daß die bulgariſche
Offenſive bei den hieſigen militäriſchen Kreiſen einen
großen Eindruck gemacht hat, ſchreibt das Blatt, daß die tragi-giſche Rolle in dieſer Tragikomödie der ſerbiſchen
mee übertragen wurde, deren Reſte gegen die Hauptmacht der
Bulgaren geſchickt wurden. Man ſcheine nichts zu unterlaſſen,
um dieſe Armee nach allem, was ſie ſchon hinter ſich habe, ganz
zu vernichten. Bald werde es auch mit Sarrails Armee
zu de gehen, die heute die tragiſche Aufgabe habe, eine mili-
täriſche Aktion aus politiſchen Gründen ohne Ausſicht auf Erfolg
unternehmen zu müſſen,

Der „Temps“ über die Fruchtloſigkeit

der Sommeſchlacht
Bern, 26. Auguſt. Der „Temps“ gibt mit Trübſinnigkeit,

der die franzöſiſche Zenfur nur wenige helle Lichter aufgeſetzt
die Frucht loſigkeit der Sommeſchlacht zu. Das

ziößſe Blatt ſchreibt: Die angeſpannteſten Beſchießungen und
heftigſten Jnfanterieangriffe führen nur dazu, einige Schwan
kungen in den Linien der beiden Gegner hervorzubringen. Alle
dieſe von ſehr heftigen Geſchützkämpfen eingeleitete, begleitete
und abgeſchloſſene Anſtrengungen der Jnfanterie koſten viel
Soldaten und endigen nur mit Ergebniſſen, die all zu
winzig ſind, als daß ſie zum wirklichen Siege führen könnten.
Bei Verdun iſt die Lage ganz die gleiche.

Bern, 26. Aug. „Journal“ und „Petit Journal“
weiſen bei der Beſprechung der vom Kriegsminiſterium ge-
planten Anordnung einer neuerlichen Unter
ſuchung der Zurück geſtellten darauf hin, daß
dadurch binnen kurzem die Kaſernen in Unterkunftshäuſer
für Lahme verwandelt und die Krankenhäuſer mit Männern
überfüllt werden würden, die den Strapazen des Krieges
nicht gewachſen ſeien. Man würde die Mannſchaftsdepots
mit gebrechlichen Soldaten überſchwemmen, die niemals oder
doch nur für kurze Zeit die Front ſehen würden. Die Ge
fechtstruppen ſelbſt würden ſchwerfälliger werden durch
Elemente, die infolge ihrer geringen Widerſtandskraft die
Stimmung der Kampfgenoſſen herabzumindern geeignet
ſeien. Auch würde eine weitere Ausdehnung das Wirt
ſchafts leben Frankreichs ernſtlich treffen. Man müſſe
daher verlangen, daß keine neuen Aushebungen
vorgenommen würden; vielmehr ſeien alle Leute zu ent
laſſen, bei denen das möglich ſei.

Sieben italieniſche Segelſchiffe verſenkt
London, 23. Auguſt. Nach Berichten aus Genug ſind

folgende italieniſche Segelſchiffe während der letzten
Tage in den dortigen Gewäſſern zum Sinken gebracht worden:
„Balmoral“, „Euraſia“, „Negina Pacis“, „Pau
ſania“ und „Jda“.

Lloyds meldet, daß die italieniſchen Segler „Maria
Brizzonari“ und „Cangana“ verſenkt wurden.

Bern, 25. Auguſt. Dem „Demps“ zufolge iſt der engliſche
Dampfer „Quebra“ (4358 Tonnen) in der Dingle-Bucht (Jr
kand) auf einen Felſen gelaufen und untergegangen.

Cherburg, 25. Aug. (Meldung der „Agence Havas“.)
An Bord des Unterſeebootes „G u ſtave Zéeds'“ iſt ein
Brand ausgebrochen. Das Feuer iſt gelöſcht.

Verletzung der Neutralität Norwegens
Kriſtiania, 25. Aug. (Meldung von Norsk Delegram-

Bureau.) Ein ruſſiſcher Zerſtörer hielt am
15. Auguſt den Dampfer „HKong Harald“ der
Nordenfjeldsken Dampſſchiffsgeſellſchaft auf norwegi
ſchem Seegebiet vor Sletnes im Amte Finmarken an.
Das Schiff erhielt aber ſofort die Erlaubnis, ſeine Reiſe
fortzuſetzen. Der Zerſtörer entfernte ſich. Die norwegiſche
Geſandtſchaft in Petersburg erhielt die Weiſung, bei der
ruſſichen Regierung Einſpruch einzulegen.

Die engliſchen Poſträuber
Kopenhagen, 25. Aug. Einer Mitteilung der däniſchen

Generalpoſtdirektion zufolge iſt die geſamte Brief und
Paketpoſt des däniſchen Amerika Dampfers
„Frederik VIII.“ auf der Reiſe von Kopenhagen nach
NewYork bei der Durchſuchung des Schiffes in Kirk-
wall beſchlagnahmt worden. Ebenſo ſind von dem
norwegiſchen Amerikadampfer „Bergensfford“ auf der
Reiſe von NewYork nach Bergen in Kirkwall 29 nach
Dänemark beſtimmte Poſtſäcke beſchlagnahmt worden.

Die Wahlausſichten Venizelos“
Mancheſter, 23. Aug. Der „Mancheſter Guardian“ ver-

öffentlicht einen Artikel eines auswärtigen Korreſpondenten,
der ſich mehrere Monate in Griechenland aufgehalten
hat. Es heißt darin, daß, wer einen überwältigenden Wahl
ſieg Venizelos' und infolgedeſſen die Teilnahme
Griechenlands an dem Kriege erwarte, leicht enttäuſcht
werden könnte. Venizelos iſt, wie es weiter heißt, noch
immer ſehr populär, aber er müſſe jetzt ſeine Popularität
gegen die des Königs einſetzen. Seinen Gegnern iſt es ge-
lungen, ihr politiſches Programm mit dem des Königs zu
identifizieren. Bei den nächſten Wahlen werden die Griechen
nicht für oder gegen Gunaris, Skuludis und Rhallis
wählen, ſondern für oder gegen den König.
Venizelos hat ferner mit einer wachſenden Gegnerſchaft in
den politiſchen Kreiſen zu rechnen und vor allem mit dem
Eindringen der politiſchen Agitation in die Armee.

Verhängnisvoller Sturm
Durch einen gewaltigen Sturm wurde laut „Berl. Tgolt.“bei Mähriſch-Trübau im Altvatergebirge der auf dem

Schwedenſtein errichtete hölzerne Ausſichtsturm zum Einſturz ge
bracht. Eine Perſon wurde getötet, andere erlitten
ſchwere Verletz ungen.

formell Vaſallenſtaat irgendeines andern

Politiſche Unabhängigkeit,
wirtſchaftliche Entwicklungsfreiheit

Von Dr. K. von Mangoldt.*)
Die ſozialdemokratiſche Partei hat es für nötig gehalten, eine Maſſenpetition zur Erreichung des Frieden

an den Reichskanzler in Szene zu ſetzen. Die Petition
weiſt einerſeits den Gedanken des Friedens um jeden
Preis ab, verlangt aber andererſeits, daß r Frieden
geſchloſſen werden ſolle, ſobald die Gegner Forde
rungen der Unverſehrtheit des Reichsgebietes, der Er-

der politiſchen Unabhängigkeit des Reiches und
er wirtſchaftlichen Entwicklungsfreiheit zugeſtehen. Dieſe

verdienen ein Wort der Betrachtung.
Ueber die Unverſehrtheit des Reichsgebietes iſt nichts

weiter zu ſagen, wohl aber über die beiden anderen Forde-rungen, die politiſche Unabhängigkeit und die wirſſchaſt.

liche Entwicklungsfreiheit. Daß das Deutſche Reich nicht
Staates werden

darf, bedarf gewiß keiner weiteren Erläuterung. Aber mit
der formellen Unabhängigkeit allein iſt es nicht
getan, ſie genügt nicht, es kommt auf die tatſächliche
an. Portugal z. B. und Griechenland und Norwegen und
ſelbſt Jtalien ſind gewiß formell unabhängige Staaten
und doch wie jammervoll abhängig ſind ſie tatſächlich
in Krieg und Frieden von England! Eine ſolche poli-
tiſche Unabhängigkeit für uns kann auch die Sozialdemo-
kratie nicht meinen, auch ſie muß die tatſächliche Un-
abhängigkeit verlangen. Dieſe iſt aber ſelbſtverſtändlich
nur gegeben, wenn uns ſo viel Macht und ſo viele Hilfs-
quellen zur Verfügung ſtehen, daß wir nötigenfalls dem
Konflikte ſelbſt mit der größten andern Macht ruhig ins
Auge ſehen können und infolgedeſſen imſtande ſind, tat
ſächlich unabhängig unſere Entſchlüſſe zu
faſſen und unſere Jntereſſen zu wahren. Die ein
fache Wiederkehr des Zuſtandes, wie er
vor dem Kriege war, würde uns aber ineine ſolche Lage nicht verſetz en. Wir haben
jetzt geſehen, wie furchtbar nahe uns auf Grund unſerer
bisherigen Lage die Gefahr der abſoluten Vernichtung
war. Die nötige größere Macht und die nötigen größeren
Hilfsquellen kann uns aber nur eine im Friedensſchluß
erfolgende kräftige Erweiterung unſeres tatſächlichen
militäriſchen, wirtſchaftlichen und politiſchen Machtgebietes
in Oſt und Weſt und über See geben. Jm Oſten muß das
Weichſelland aus einem Bollwerk gegen uns zu einem
Bollwerk für uns werden, müſſen wir ferner Siedlungs-land erwerben und ſoviel wie möglich von den von Ruß-
land unterdrückten Fremdvölkern von dieſem loslöſen. Jm
Weſten müſſen wir jedenfalls Belgien, ohne es zu unter
drücken, doch militäriſch und in der auswärtigen Politik
in der Hand behalten und wirtſchaftlich eng mit uns ver-
binden. Täten wir das nicht, ſo wären wir für den Fall
eines künftigen Krieges bei den politiſchen Neigungen der
Belgier und bei der verhängnisvollen Nähe unſeres größten
und wichtigſten Jnduſtriebezirkes dicht an der feindlichen
Grenze noch weit ſchlimmer daran als diesmal, und
wiederum in unſerer politiſchen Unabhängigkeit von vorn
herein ſchwer beeinträchtigt. Daß auch über See unſere
Stellung weſentlich befeſtigt und ausgebaut werden muß,
wenn wir als eine große ſeefahrende Nation mit gewal-
tiger Ausfuhrinduſtrie und weltumſpannendem Handel
unſere Unabhängigkeit tatſächlich wahren wollen, verſteht
ſich von ſelbſt.

Zu keinem weſentlich anderen Ergebnis führt aber
auch die nähere Betrachtung der Forderung der wirt
ſchaft lichen Entwicklungsfreiheit. Dieſe For-
derung kann doch nur bedeuten, daß unſerer friedlichen
Arbeit in Stadt und Land vollſte und durch keinerlei fremde
Schranken eingeengte Betätigungsmöglichkeit geboten ſein
ſoll. Nun iſt wohl ſicher, daß der Weltmarkt und die Frei-
heit des Weltmarktes im alten Sinne und in dem alten
Umfange nach dem Kriege nicht ſobald und vielleicht über
haupt nicht wiederkehren werden. Wenn alſo trotzdem
unſere Eſſen rauchen und Millionen fleißiger Arbeiter-
hände ſich ſchaffend und verdienend regen ſollen, ſo wird
das nur möglich ſein, wenn auf anderen Wegen für ge-
nügenden Abſatz geſorgt wird. Dazu aber wird erforderlich
ſein eine ſtarke Vergrößerung unſeres inneren Marktes
auf dem Wege der Hinausſchiebung unſerer Grenzen,
ferner Erweiterung unſerer geſicherten Abſatzſphäre nach
Südoſten und endlich eine derartige politiſche und wirt-
ſchaftliche Machtſtellung unſererſeits, daß wir die ja doch
auf alle Fälle bis zu einem gewiſſen Grade verbleibenden
Möglichkeiten des allgemeinen Weltmarktes nach dem
Kriege auch für uns nach Kräften ausnutzen n die Ab
ſperrungspläne unſerer Gegner, wie ſie z. B. auf der
Pariſer Wirtſchaftskonferenz zutage getreten ſind, zunichte
machen können. Jmmer alſo iſt Vorausſetzung, daß uns
der Friede große politiſche und territoriale Veränderungen
zu unſeren Gunſten und eine hinreichende Macht zur kräf-
tigen Wahrnehmung unſerer Intereſſen gibt. Nicht anders
aber ſteht es, wenn wir auf den anderen großen Erwerbs-
zweig der Nation, auf die Landwirtſchaft, ſehen.Wirtſchaftliche Entwicklungsfreiheit für ſie heißt doch, daß
die Fülle der nachwachſenden land wirtſchaftlichen Jugend
nicht aus Mangel an Land ganz einſeitig in die Städte
und Jnduſtriebezirke gepreßt oder gar zur Auswanderung
genötigt wird, und es heißt weiter, daß die Landwirtſchaft
genügend Lebensmittel auch für ein ſtark wachſendes Volk
beſchaffen kann. Auch dieſe Ziele aber ſind in unſeren bis
herigen Grenzen nicht zu erreichen.

Wenn man alſo auf den Kern der Sache eingeht und
nicht an der Oberfläche haften bleibt, ſo ergibt ſich, daß
auch die von der Sozialdemokratie in ihrer Petition aufge
ſtellten Ziele der Erhaltung unſerer politiſchen Unab
hängigkeit und der wirtſchaftlichen Entwicklungsfreiheit
hinauslaufen und der Sache nach hinauslaufen müſſen
auf eine großzügige Erweiterung unferesmilitäriſchen, wirtſchaftlichen und politi-ſchen Machtgebietes in Oſt und Weſt und über See.
Ohne eine ſolche Machterweiterung iſt weder die politiſche
Unabhängigkeit noch die wirtſchaftliche Entwicklungsfrei
heit auch nur irgendwie hinreichend gewährleiſtet. Ein
ſolches Ziel iſt aber im Grunde kein anderes als dasjenige,
das auch die Anhänger ſogenannter kräftiger Kriegsziele
erſtreben, und das insbeſondere auch der unter dem Namen
von Profeſſor Dietrich Schäfer bekannte Unabhängige

Der „Unabhängigen Nationalkorreſpondeng“ enknommen,



ausdrücken

Unabhängigkeit und unſerer wirtſchaftlichen Entwicklungs

usſchuß für einen deutſchen Frieden verfolgk. Daß mikFren ſolchen Ziel übrigens re Vergewaltigung

fremder Völker, ſondern im Gegenteil die Be
freiung. bisher in der übelſten Weiſe unterdrückter
Lölker, wie z. B. der Vlamen und der Polen, verbunden
wäre, ſei noch ausdrücklich hervorgehoben.

Aber leider muß man fürchten, daß die Sozial
demokratie die Sache anders meint. Jhre all
gemeine Haltung berechtigt zu dieſer Vermutung und in
dem Aufruf für ihre Petition ſtellt ſie ſich auf den Stand
punkt der „Abweiſung aller Eroberungspläne“. Es iſt zu
fürchten, daß die Petition, wenigſtens der Meinung eines
großen Teiles derjenigen nach, die ſie veranlaßt haben,

i ſoll und auch großenteils dahin verſtanden
werden wird, daß wir uns beim Friedensſchluſſe mit der
bloßen papiernen Anerkennung unſerer politiſchen

freiheit, ohne entſprechende tatſächliche Unterlagen,
zufrieden geben ſollen. Das aber gerade iſt es, was auf
keinen Fall geſchehen darf, denn ſchlimmer könnte
man wirklich die deutſche Zukunft kaum
untergraben und gefährden! Und deshalb
iſt die ſozialdemokratiſche Petition aufdas entſchiedenſte abzulehnen, ganz abgeſehen
davon, daß ſie durch Stärkung des Mutes der Gegner in
hohem Grade kriegverlängernd ſtatt krieg
verkürzend wirkt. Dem deutſchen Volke liegen
napoleoniſche Eroberungspläne und tyranniſche Unter-
drückung anderer Völker gewiß ſehr fern. Aber wenn es
für ſich politiſche Unabhängigkeit und wirtſchaftliche Ent
wicklungsfreiheit verlangt, ſo verlangt es dieſe nicht nur
auf dem Papier, ſondern als Wirklichkeit, als Tat-
ſachen, nicht nur als ſchöne aber leere Formeln, als
feſten Beſitz auf geſicherter Grundlage.

Nene Höchſtpreisregelung für Wild
Berlin, 25. Auguſt. Die auf Grund der Bundesratsver-

ordnung vom 28. Oktober v. Js. über die Regelung der
Fiſch- und Wildpreiſſe feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für
Wild haben die Zuführ erſchwert, zum Teil ſogar völlig ver
hindert. Hauptſächlich deshalb, weil es Preußen wegen der
Vorſchrift in S 1 der genannten Verordnung nicht möglich war,
die Höchſtpreiſe für Berlin, trotz der beſonders gearteten Ver-
hältniſſe, zu erhöhen, und weil, um den Berliner Markt nicht
noch mehr zu benachteiligen auch von einer Erhöhung der Preiſe
für die übrigen Bedarfsgebiete abgeſehen worden war. Nun-
mehr iſt auch hier ein Neuregelung erfolgt. Eine Bundes
ratsverordnung vom 17. Auguſt ermächtigt den Reichskangzler,
Großhandelspreiſe für Wild feſtzuſetzen; zur Berückſichtigung
der beſonderen Markterhältniſſe können jedoch die Landeszen
tralbehörden für ihren Bezirk oder Teile ihres Bezirks Ab
weichungen von den Preiſen anordnen, für die wiederum der
Reichskanzler Höchſtgrenzen vorſchreiben kann. Um ferner die
Zufuhr von Wild im ſogenannten „Konſignationsverkehr“ zu
berſtärken, wird in der Verordnung beſtimmt, daß, wenn die
Ware an einem anderen Ort als den der gewerblichen Nieder
laſſung oder des Wohnorts des Verkäufers verbracht und dort
für deſſen Rechnung verkauft wird, die für dieſen Ort geltenden
Preiſe maßgebend ſein ſollen. Die Kleinhandelsgrenze von
10 Kilogramm iſt fallengelaſſen worden und an ihre Stelle die
Vorſchrift geſetzt, daß als Kleinverkauf je de Abgabe an den
Verbraucher gilt. Endlich iſt von nun ab die Verpflichtung
zur Einführung von Kleinhandelspreiſen nicht mehr den Ge
meinden, ſondern den Landeszentralbehörden auferlegt, ſodaß
die Einführung ſolcher Kleinhandelspreiſe nunmehr füfür alle
Orte, auch für die unter 10000 Einwohnern gewährleſſtet
iſt. Dabei iſt die Möglichkeit vorgeſehen, den Kleinhandels
höchſtpreis für den Verbraucher durch den Jagdberechtigten und
durch den Händler verſchieden hoch zu bemeſſen.

Feinkoſthändler gegen zu niedrige Fiſchhöchpreiſe
Der „Reichsverband Deutſcher Feinkoſt- Kaufleute nahm

Stellung zu der beabſichtigten Höchſtpreisverordnung

für r r r Tr elung nahm einſtimmig eine ießung in der ſie ſigeren verwahrt, daß die el Saft die in Ausſicht
enommenen Höchſtpreiſe „einſeitig und auf Grund ungenügenſer Unterlagen“ feſtſetzt. Die Verſammlung ſprach die Er

wartung aus, daß die Höchſtpreiſe nur unter Hinzuziehung von
Vertretern des Kleinhandels feſtgeſetzt werden. Bei den in Aus
ſicht genommenen Preiſen ſei es für die Händler ausgeſchloſſen,
die Bevölkerung mit dieſen wichtigen Nahrungsmitteln weiter
zu verſorgen

Eine merkwürdige Aenderung
Am 8. Auguſt wurde den verſammelten Herſtellern

F on Marmel genth t r dieReichsſtelle für Gemüſe un nntgegeben, daß mit der
weiteren ſtellung von Marmelade I Einfrucht-
marmelade), für die im Vorjahre kein Höchſtpreis feſtgeſetzt
worden war, nicht gerechnet werden dürfe. Aber bereits am
16. Auguſt wurden Höchſtpreiſe für ſieben Sorten
Einfruchtmarmelade neuer Ernte bekanntgegeben.
Was mag da vorgegangen ſein, oder mußte vielleicht darauf
Rückſicht genommen werden, daß die neue Pflaumenmarmelade
bereits fertig iſt?

Lederpreiſe und Schuhreparatur
Jn allen Tageszeitungen ſind in der letzten Zeit Aus

führungen über den Rückgang der Lederpreiſe und Verbilli-
gung der Schuhreparaturen verbreitet worden, die vielfach
auf irrigen Vorausſetzungen beruhten, auch ſelbſt die amt
lich beeinflußten Mitteilungen ſtehen mit den tatſächlichen
augenblicklichen Verhältniſſen über die Verteilung von
Unterleder an die Schuhmacher in Widerſpruch. Unter
zeichneter, Mitglied der Bezirkskommiſſion des hieſigen
Bezirkes für die Verteilung von Leder, hält es daher für
angebracht, nachſtehende auf amtliche Unterlagen beruhende
Feſtſtellungen bekannt zu geben:

Jm Handwerkskammerbezirk Halle a. d. S. bekommt jeder
Schuhmacher nach dem uns heute bekannt gegebenen Ver-
teilungsplan 1,8 Kilogramm Leder überwieſen. Dies betrifft
die Menge mit Abfall. Der Schuhmacher iſt darnach in der
Lage, höchſtens 4 Paar Stiefel beſohlen zu können, bis zur
nächſten, vielleicht in vier Wochen erfolgenden, Verteilung.

Ueber die Lederpreiſe iſt folgendes zu bemerken:
Die Verbilligung tritt bei dieſer Verteilung noch nicht in
Kraft, ſelbſt halbamtliche Auslaſſungen haben den Glauben ver
breitet, als bekommen die Schuhmacher jetzt ſchon billigeres
Leder, dies iſt nicht der Fall und ſo fallen die hieran geknüpften
Auslaſſungen daher vorläufig in ſich ſelbſt zuſammen. Der
Termin, wann die Schumacher Leder auf ihre Lederkarteer-
halten, kann auch heute noch nicht bekannt gegeben werden,
eine Anzeige, daß an den hieſigen Bezirk Leder abgeſandt würde,
iſt noch nicht erfolgt. Selbſt wenn das Leder in dieſen Tagen,
wie zu erwarten. zum Verſandt gelangt, erfordern die vorge-
ſchriebenen Verteilungsförmlichkeiten ſo viel Zeit, daß vor etwa
vierzehn Tagen die Schuhmacher auf das ihnen zugeſprochene
de nicht rechnen können.

us dieſen Feſtſtellungen wird auch das Privatpublikum erſehen, wie ſchwierig die augenblickliche Lage des Schuhmacher-

handwerkes und daß es dem Schuhmacher unmöglich iſt, ſeine
Kundſchaft pünktlich und gut bedienen zu können. uch das
Privatpublikum möge Geduld haben und durch Klagen und gar
We ereprfe dem Schuhmacher die ſchwierige Lage nicht noch ver
mehren.

Um Verbreitung obiger Feſtſtellungen auch in den übrigen
trugen unſeres Handwerkskammerbezirkes bittet Otto

ranig, Mitglied der Bezirkskommiſſion für die Verteilung
von Leder im Handwerkskammerbezirk Halle a. d. S.

Wir glauben nicht, daß jemand dem Schuhmacher eine
Schuld an den hohen Lederpreiſen zumeſſen wird. Und daß
dieſer vielgeplagte Handwerker unter der Lederknappheit
nicht minder leidet, als der Kunde, der einſtweilen auf der
Brandſohle umherlaufen kann, bis an ihn die Reihe des
Beſohlens ſeiner durchgelaufenen Stiefel kommt, bedarf
wohl auch keiner Verſicherung. Denn die dürftige Zu
meſſung von Leder hindert ſie in der Ausübung ihres Be
rufes außerordentlich und ſchmälert ihr ohnehhin nicht
übermäßig reichliches Einkommen. Die Preistreiber
ſitzen ganz wo anders?

Von der „Kreuzzeitung“ wurde letzthin ein Wucher
fall aufgedeckt, in dem Militärlederabfälle je
Zentner zu 7,50 Mk. gekauft, dann zu 70 Mk. und ein
zweites Mal zu 170 Mk. weiterverkauft waren. Zur Auf-
klärung über die näheren Umſtände hatte ſich der Kriegs
ausſchuß für Konſumentenintereſſen an eine Reihe Leder
abfallfirmen gewandt. Wie man in dieſen Kreiſen über die
richtige Verteuerung denkt, die letzten Endes die ſchuhver-
ſchleißenden Verbraucher trifft, geht aus folgendem Ant
wort ſchreiben eines Großhändlers, der Kommiſſionär des
Kgl. Kriegsminiſteriums, Abt. Kriegsbeute, iſt, hervor:

Jn den Monaten April bis Juli haben die Preiſe
für derartige (von Be kleidungsämtern im voraus auf drei bezw.
ſechs Monate verkaufte dritte Sorte Sohl- oder Vacheleder
Abfälle auf den r bei den Aemtern eine Gr-höhung von 1000 bis 2000 Prozent erfahren Jch
halte dieſe Preiserhöhungen für gerechtfer-tigt, weil (1) die Herſteller von Kriegsſchonern bei den billigen
Lederpreiſen enorme Gewinne erzielt haben und weil durch die
jetzigen hohen Preiſe dem Fiskus durch die Bekleidungsämter
wenigſtens ein Teil dieſer Gewinne zufällt.“

Eine ſo ſchamloſe Ausnutzung der Kriegskonjunktur,
ſagt die „Verbrauchswirtſchaft im Kriege“, wird hoffentlich

von der Heeresbehörde durch genaue Umſatz-, Gewinn und
Vorratsprüfungen aller beteiligten Geſchäfte auch mit rück
wirkender Kraft ſchonungslos geahndet werden.

Vom Zuckermarkt
Berlin, 24. Auguſt. Der Verkehr in Rohzucker hat an

den deutſchen Märkten auch in dieſem Berichtsabſchnitt noch
nicht wieder aufgenommen werden können, da von den Ber-
liner Kriegsgeſellſchaften noch keinerlei Anweiſungen begzie
hungsweiſe Verteilungspläne herausgegeben worden ſind. Nach
den heutigen Ernteausſichten iſt kaum damit zu rechnen, daß
die Rübenzuckerfabriken ſich im allgemeinen mit dem Gedanken
einer ſehr zeitigen Aufnahme des Betriebes tragen, wenn auch
dadurch das Ende der Zuckerknappheit zum Schaden der Ver

der Fabriken verlockend erſcheint, eifelt man an den
Märkten, denn gerade in dieſem Jahre mag es geboten ſein,
ſo viel als möglich aus dem bebauten Areal an Gewichten
herauszuholen und in der Zeit bis Mitte Oktober haben die
Ackererträge oft anſehnliche Steigerungen, je nach dem Wit-
terungsverlauf, aufzuweiſen gehabt. Der letztere hat in den
verfloſſenen Tagen zwar einen weniger freundlichen Charakter
gehabt, niedrige Teinperaturen haben das Wachstum weniger
freudig angeregt, aber dies eben läßt hoffen, daß ſchöne Herbſt-
tage folgen werden und die gerade in die Monate September-
Oktober fallende Reifezeit der Zuckerrüben dann beſonders be-
günſtigen. Anhaltspunkte für die genauere Beurteilung der
Erntausſichten fehlen den Märkten und ſie ſind auf die mannig-

e Sonderberichte der Fabriken angewieſen
n den Weißzuckermärkten hat ſich das Geſchäft in unverändert

ruhiger Weiſe abgewickelt; von einer Beſſerung der Abgaben an
die eigentlichen Verbraucher kann natürlich nicht die Rede ſein,
und in dieſer Hinſicht bleibt deren größte Hoffnung eben die
kommende Erzeugung, auf welche die Regierung ja vertröſtet
hat. Jn Ernte 1917/18 ſind die Unterhandlungen einſtweilen
völlig zum Stillſtand gekommen, da weder Fabriken noch die
Käufer ſich zu Zugeſtändniſſen bereit finden laſſen. Mehr
Erfolg, das muß immer von neuem betont werden, würde
herausſpringen, wenn durch Freigabe des Termingeſchäftes eine
Rückverſicherung ermöglicht würde, die einzugehenden Riſiken
h R ließen. Die öſterreichiſchen Markt- und auch
Rübenſtandsberichte haben an dem vorwöchentlichen Bilde nichts
eändert und man ſieht dort mit Vertrauen der ferneren Ver-ren entgegen. Jn Frankreich haben die Schtvierigkeiten
r Zuckerverſorgung weiter zugenommen, die letzten Berichte

über die Ernteausſichten lauten vielfach zuverſichtlich. Der
Zuckervorrat in Paris betrug am Anfang dieſes Monats etwa
175 000 Sack weniger als gleichzeitig im Vorjahr. An den
engliſchen Märkten ſteht das Intereſſe für alle greifbaren
Zucker im Vordergrunde, und jegliches an die Märkte gebrachtes
Angebot darin findet ſofort Aufnahme, namentlich betrifft dies
engliſche Raffinaden, kanadiſche wie amerikaniſche Granulated,
wofür die Preiſe die gleichen geblieben ſind. Der Juli-Ver-
brauch Englands war etwa 25 000 Tonnen niedriger als im vor-
jährigen Vergleichsmonat, ſeit Januar etwa 140 000 Tonnen
geringer. Die Lage des amerikaniſchen Marktes erſcheint im
A blick, mangels neuerer Berichte, nicht recht durchſichtig und
verſchiedene Jntereſſen ſpielen da wohl mit. Wenn auch, wie
wir ſchon berichteten, die größere amerikaniſche Rübenzucker-
ernte vor der Tür ſteht und in Amerika das e vorliegt,
dieſelbe ſo billig als möglich einzuheimſen, ſo wiſſen die Ameri-
kaner doch ganz genau, daß die Geſamtlage des Artikels, der
fernere europäiſche Bedarf volle Marktpreſſe rechtfertigen. Die
letzten Preisaufzeichnungen lauteten 5,65 c. für Zentrifugals,
7,00 c. für Granulated. Das Ergebnis der zu Ende gehenden
kubaniſchen Erzeugung ſoll zwiſchen 3050 000 bis 3100000
Tonnen liegen und für die nächſte Betriebszeit wird für einzelne
Diſtrikte eine Anbauzunahme bis 25 v. H. genannt; der Wetter-
verlauf hat das Gedeihen der Rohrfelder weiter begünſtigt.

Die neuen Spirituspreiſe
Der Geſamtausſchuß der Spirituszentrale hat

über die Preiſe des neuen Brennjahres Beſchlüſſe gefaßt,
die jetzt von der Reichsbranntweinſtelle genehmigt ſind. Die
wichtigſten Beſchlüſſe ſind:

n Spiritus, der nach dem 156. September ſteueramtlich
abgefertigt wird, wird ein Abſchlagspreis von 82 Mark für das
Hektoliter gezahlt. Dieſer Abſchlagspreis ermäßigt ſich bis zum
30. September 1916 um 18 Mark für die Ablieferungen von ſol-
chem Branntwein, der durch Verarbeitung von Melaſſe allein
oder in Verbindung mit anderen Stoffen gewonnen iſt. Nach
dem 30. September werden, im Falle Melaſſe oder Getreide
zur Branntweinverarbeitung zugeteilt wird, beſondere Preiſe
feſtgeſtellt. Für alle Ablieferungen, die vor dem 16. September
1916 ſteueramtlich abgefertigt werden, verbleibt es bei den Be
ſtimmungn der e w w 19. April. 1916.

Für den nach dem 15. ptember 1916 oder vor dem 16.
September 1917 ſteueramtlich abgefertigten und abgelieferten
Branntwein wird ein Zuſchlag von 8 Mark gewährt, wenn die
e und abgelieferte Menge bei landwirtſchaftlichen,
kartoffelverarbeitenden Brennereien in der Zeit vom 16. Auguſt
1916 bis zum 15. September 1917 und bei anderen Brennereien
entweder in der Zeit vom 16. September 1916 bis 15. September
1917 oder vom 1. Oktober 1916 bis zum 80. September 1917
mindeſtens 88 Hundertteile des allgemeinen Durchſchnitts-
brandes der einzelnen Brennereien betragen hat.

Für Branntwein aus Brennereien, deren allgemeiner
Durchſchnittsbrand 80 Hektoliter nicht überſteigt, wird der Zu
ſchlag von 8 Mark ohne Rückſicht auf die Höhe der Geſamt-
lieferung gewährt, ein Anſpruch auf Zahlung des Zuſchlages
von 8 rk wird zehn Tage nach Fertigſtellung und Genehmi-
gung des Jahresabſchluſſes der Spirituszentrale fällig.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen-
und Handelsteil i. V.: H. Mieſchner; für Oertliches, Gerichtsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchnerz; für Feuilleton, Kunſt,
Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:
O. Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

braucher hinausgeſchoben würde. Ob, wie beabſichtigt, ein Auf
geld für im Anfang Oktober lieferbare Rohware der Mehrzahl

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Der Eingang aller
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De Damen- Kleiderstoffe

De in Seide und Wolle
Kleider -Sammete

Blusen Seide

Weiss waren, Mützen
Häubchen

Geschàftshaus

Herbst- u. Winter- Neuheiten
hat begonnen und findet durch tägliche Zugänge seine Vervollständigung

Modellſiat-
Ausstellung

J. LEW

Damen Bekleidun
Jackenkleider, Kleider-
röcke, Paletots, Blusen,
Mädchen- und Knaben-

Bekleidung

Besatzartikel, Knöpfe

BI nnmnmSeidenband
Halle a. d. S.N. Marktplatz 2 u. 3.



Die schwarze Ananas-
Erdbeere“ aus Vierlanden.
Aufsehen erre r Erd-
beer-Neuheit. Der Familie
des König Albert angehörend.
Die fruchtbarste Erdbeere
der Jetztzeit. Hält, von aller
Welt bewundert, einen Sie-geszug durch äie Länder,
jeden Markt sich im Sturm
erobernd. Die Pflanze macht
bis 14 mit Riesenfrüchten
überladene Fruchtstengel.
Ein Quartier von Dreiviertel
r n gab jeden Tag 3Zent-
ner Erdbeeren, festfleischige,
zuckersübe köstlich aroma-
tische Früchte zum Teil von
einer Gröbe, daß man dreimal
zerbeißen muß, ehe man siebewältigt. Die schwarze
Farbe, das lan Transporte
und passe Witterung aus-
habltende feste Fleisch, die un-
geheure Fruc arkeit wircl
die schwarze König Albert
bald zur begehbrtesten aller
Erchbeersorten machen, be-sonders seitens der Markt-
gärtner, die Massenerträge,Pramsportfestigreit, raschem

Absatz von einer neuen Erd-
beersorte verlangen. Wo
auch die schwarze Ananas“
auf dem Markte ausgestellt
wurde, alles griff nur nach
ihr und sie war überall sofort
ans verkauft. Die schwarze
König Albert ist ein Find-
ling. ein Findekind; niemand
weiß recht, wer ihre Elternsincdcl, e van wie vom Himmel

gefallen, e e n en
schwarze WFelder rege
gärtner, zu deren
Verwunderung, und die Vier-
länder nahmen sich dieser
Neugeborenen herzlichst an,
hegten sie unä en sie,und man steht jetzt vo
Verwunderung vor diesem
schwarzen Köni de, die-
ser schwarzen Ananas, die
bald durch ihre enormen Er-
träge den ganzen Frwoe
bau behberrschen wird.
Pflanzen 1.75,

M. v M. h.100 San M. d Pfüan-
zen M. 14.--, PflanzenM. 45. Die Auf e
den der Reihe n
einlaufen, an soweit,t o a Jmaterial, e nVerbinäüeh ist dieses

bot bis 13. September.
Blumengärtnereien Peter-
seim-Brfurt. I ieferanten

fur Se. Maj. den Deutschen
4

Kaiser. Dieses Jahr sehrbillig Gemüse- Sumereien,
Obstbäume, Rosen, Blumen

zWwiebeln. 3531

Schwarze Stiefmütterchen,
schwarze Malven, schwarze J

Barbatusnelken, alle in tief-
Schwarz, Paket Samen43 5 Pf., mässen jetzt ausge-

sät werden. Ferner müssen
jetzt die 9 Wintergemüs

à gesät werden. Die 9
gemüse, wenn jetzt ausgesät,en Herbst und inter
Küche und Keller mit Ge-
müse, versorgen Euch wie aus
einer unerschöpflichen Vor-
ratskammer, die langen Win-
termonate hindurch unaus-gesetzt mit Spinat, van
chen, Worte Herbstrüben,
Radies, Rettich, Poetersilien-wurzel, Wintersalat. Speise-
möhren, le vaat r.beln, ein Paket Saat 35 Pf10 Pakete M. 3--, 20 Pakete

M. 5. 40 Pakete M. 8.
sie müssen jedoch jetzt aus-
W gesàät werden.

se aus
inter-

W

mittolgeutsehe Privat- Bank

v Hauptkatalog umsonst.

A.-G.,

7 Fiſials

Wir teilen hierdurch mit,

eine

eingerichtet und mit Führung derselben die Firma

beauftragt haben.

Reichs Gerstengesellschaft m.

Bekanntmachung.
dass wir für den Kommunalbezirk

W Mansfelder Seekreis W
Geschäftsstelle

G. Mennicke, Teutschenthal,
Der Ankauf von Gerste gegen Bezugsscheine Kann nur durehb e Vor-

bezeichnete Geschäſtsstelle oder deren Beauftragte erfolgen

Poststrasse 12.
Tel. 1382, 1383, 1692.

3527h. H., Berün.

AIIes- TroeKner(Heissluft-Flaächen-Troeknew)
einfachster Apparat für sämtliche landwirtschaftlichen Produkte, Feld- und
Garten-Erzeugnisse, Körner- und Hack-Früchte, Futtermittel und Abvfälle.

Unübertroffen in Einfackheit, Leistung u. Vietseſtigkert der Verwendung.

Jede Wärme- Quelle venutzbar.

Maschinenfabrik u.Wegelin Hübner 9 giesserei, Akt. -Gesellschaft,

Für Kesseldampf und Abdampf, direkte Heizgase und Abgase geeignet.

Rilläg in Anschaffung und Retrieb. PBinfache,
schnelle Aufstellung. Grösste Wirtschafthehlkeit.

Eisen- alle 2.5.

Preußiſcher Veumten Verein

in Hannover
(Protektor: Seine Majestät der Kaiser.)

Lebensverſicherungsanſtalt für alle dentſchen Reichs, Staats
und Kommnnalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Jngenieure, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und ſonſtige Privatangeſtellte.
Versicherungsbestand 440168 448 M. Vermögensbestand 179 727310 m.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der a Je
verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jah82 en und bei längerer Verſicherungsdaner m als die

ahresprämie betragen können, e mit dem en Jahre.
Zie für die ganze Dauer der Lebens und Nentenv ſchernggey

zu zahlende Reichsſtempelabgabe von oder Prämie trägt die
Vereinskaſſe. Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb niedrigſte

Verwaltun en. [4101überzeugen, daß der Verein ſehr gamt e Verſicherungen zu bieten vermag,
und zwar auch dann, wenn man von den Prüämien anderer Geſellſchaften,
die in von Boniſikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht geſtellten
Vergün in Abzug bringt. Man leſe die Druckſchrift e

ionen und Rabatte in der Lebensverſichernng.
Zufendung der Druckfachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch

Die Direktion des Preussischen Beamten Vereins in Hannover.
Bei einer Druckſachenanforderungwolle man auf die Inkündigung in dieſ. Blatte Bezug nehmen.

Vorſchule der Frauce' ſchen Stiftungen.

r r. euer Schüler zum Michaelistermine d. Js.e von dem Unterzeichneten in der Zeit von 11r r e hn In die unterſte Klaſſe werden
aben aufgenommen, welche bis 1. Dezember das 6. Lebensjahr

vollenden. Auch in anderen Klaſſen ſind noch Plätze frei. 5048
Buchmann, Schulinſpektor.

Ghemische Privatschule für Damen,
Gowissonhafte Ausbildung durch erfahrene Lehrkräfte,

Bggsehränkte Teilnehmerzahl.

Laboratorium von Dr. P, Herrmann,
Ludwig Wuchererstrasse 79. (5929

Ktoysche Brziehungsanstalt z Realschule m lena.

Verleiht zum Freiwillisen Dienst.Grosse Gebäude in Garten. Kleine Klassen. Dr. Sommer.

Jahn-Atelier Willy Muder,
Neue Promenade 10 l. r an Ieipriger Turm.

Vernsprecher 3483. (3845

Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon

KartoſerKerbe,

RübenKörbe

fin jeder Größe, liefert billigſt
H. Bernhardt,

Landsberg (Wartbe).
Fernſprecher 78.

S ſrühtartofemwer und verladet für d v

Debei mir anehe enden de in er
Verſan mrmen ſolken

3922

meeliegt mu

P ſt chaffene n as
Senden Ste

rt p ei Pakete. e ern ten nurReichenſtraße 79. 3533

Auskunfts- wo
FLro Jb. H., mit ter ber.
ſich Berli n, Potsdamerſtraße 51.

Straus raugesehe „Iwatsehule

e

Erneuernvon Motafſ-Gegenständen
Verkobalten anstattVernickeln

jeder Art führt aus
Ferdinand Haassengier,
Hetallwarenfabr. Barfüsserstr. 9,
Fernruf 1196. Cegr. 1839.

Aulibrug 530Uleder hanhgercaettlenen frimzehſm

HFriedrichswertherGriginalSaatgut
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIICcC“ÄÄWBBGGBBCGGCGCECCGDDIIItDMWIIIBWIIIIIII

von kalten, ſchweren, geringen
Tonböden in hoher Lage
empfehle zur H erbſtſagt
Original RoggenFricdrichswerth.

paßt ſich allen Bodenarten an.

e Erträge in denletzten Jahren anf hieſigen Wſchweren Tonböden 20 Ztr. u. darauf ha. Nicht zu ſpäte Reiſe
Bei Sortenverſuchen 1915 der Land-
wirtſchaftskammer für die Provinz
Weſtfalen ergab Friedrichswerther

29,35 Strohertrag
und trat mit dieſem Ertrag an

r 3t Br. 134 338 Preiſe für
100 u. mehr 18,00)1 Zentner

Original
Friedrichsw.

Ertragſicherer u. winterfeſter Weizen.
Widerſtandsfähig gegen Befall. Kurze
Wachstumszeit. Erträge auf hieſigen
wovon Böden 22 und darüber

aufo 8 3 mar Preiſe für
100 u. mehr

20 5011 Zentner

Friedrichswerther
u beſtehend aus ne

richswerthe Raggen und Siegerländer eigen Für geringere
Böden ſehr empfehlens-

Erträge auf hieſigen hochgelegenen r Ton-
n 22 Ztr. und darüber auf hawert.

100 u. mehr s 53 Zenener
Da ich mit allem Saatgetreide in den letzten Jahren
immer zertig ausverkauft bitte ich umbaldige AufſtragserteilLieferung gegen Nachnahme vder Vorecgſendung. S

e zu 1 Ztr. 2.25 Mk., zu 1 2.50 Mk., zu
tr. wo Beſondere F rmäfßigung beider oülbfertigung Ware Fracht).

Eibgutſenduwg zum halben Frachtgutſatz.
Sagtkarte wird ſofort zug eſandt.Bericht und Preisverzenichn i s koſtenfrei.

aatzuchtwirtſchaft Friedrichswerth 131

19,29 Ztr. Körnerertrag und

1. Stelle von 26 Sorten

Dickkopf Weizen

(Thüringen). Domänenrat Eduard Mener.

Aicſiard MAleinau
Cöten Aer

Queltenfin der
gerlähttieh auerbannter Wasserbautarhman

sucht mittels
Metallvunsehelvatte

und elgener Hilfsapparate unterirdische
Quellenläutfe, Wasser, Oel sowie Mine-
ralien auf.
In den letzten 3 Jahren 521 Untersuch.-
ungen im In- und Auslande ausgeführt.
keinste Beterenzen von Behörden und Privaten,

Erläuternde gutachtliche Abhandiung über den
Wert der Wünschetrute, w. erlauf und
sachgemäbe Erschleßu ufenversendet pro Werk mit 260 p. w.

Kriegshesehädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gütervermitftiungsstelle
vermittelt den An. und Verkaut von Cütern und Rentengütern fü

Kriegsbe schädigto und Angehörigo Gefaltener kostenloz,
Siediungzgesellszchaft Sathzenmland G. m. h. H.
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Sonntag I. Beilage zu Ar. 401 der Halleſchen Heitung 27. Auguſt 1916

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 27. Auguſt

Kartoffeln-Beſtands aufnahme
Zugleich mit den Vordrucken für die Beſtands aufnahme

wird der Magiſtrat am 28. d. Mts. eine Mitteilung über
Winterkartoffeln an die hieſigen Haushaltungen
verteilen laſſen. Die Mitteilungen ſind für jeder-
man näußerſt wichtig und ſollten daher genau ge
leſen werden! Haush die einen Winter-
vorrat an Kartoffeln zu beziehen wünſchen
haben den den Mitteilungen angehängten Beſtellvordruck
ſorgfältig auszufüllen, abzutrenwen und zur Abholung be
reit zu legen Selbſtverſtändlich können nur ſolche Haus
haltungen in Frage kommen, die über geeignete Auf
bewahrungs räume verfügen. Der Preis der
zent werweiſe bezogenen Kartoffeln wird in der erſten
Zeit nicht un weſentlich niedriger ſein, alsderjenige, der ſpäker bei den Kleinhändlern zu zahlen fft.
Man verſänume alſo nicht die rechtzeitige Ausfüllung des
Beſtellzettels! Beſonders ſei auch hier auf den Teil der
Mitteilungen hingewieſen, der die ſelbſtverſtändliche Not
wendigkeit betont den Verbrauch der Vorräte ſo einzu
richten, daß ſie nicht vor zeitig aufgezehrt werden.
Eine Perſon kann täglich 1 Pfund verzehren;
ſie erhält bei ſofortigem Bezuge fitr drei Monate für dieſe
Zert einen Zentner zugeteilk. Wer zu viel verſank Mag ſpäter darben. Die näheren Be-
ſtimmungen über die Lieferung der beſtellter Ware und die
dabei zu beobachtenden Formalitäten, ebenſo über die Au s-
gabe von Zuſatzmarken, ergehen ſpäter.

Zur Kartoffelverforgung wird uns noch ge
ſchrieben: Ueber den Umfang der diesjährigen Kartofelernte gehen
die Anſichten der land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen noch aus
einander. Jm allgemeinen geht die Meinung dahin, daß die

t ichew Provinzen und auf Meckbenburg. Sitddewkſchland r r beteikigt, da dort der Kleinbeſitz
überwiegt, Anbauflächen bis zu 1000 Quadrakmeker aber von
Lieferungen freigelaſfen find.

Die neuen Kartvffelpreiſe
Eine Nachrichkenſtelle ſchreibt:

die F die fe fallende Preisſkalag fürgari durrhtweg S a auf Erfolg haben
Vorgre Wege v eit eines en tſeFedegsheelſe hinweiſt, S 7 d als Maßſtab er n

icht herangezogen werden, em die Erfahrung gelehrt Prei i tegsj galten, einewie im vorigen Kriegswen en ift Kartoffetn eine n atte iſt.
ſ

vorigen betrug der Erzeugerhöchſtpreis in den ver
e h e S en 120 er t ſo desden eitt Zu von 1 k trat,auf 4,05 r r ſtellte.März dieſes Jahres ab wurde aber rzeugerpreis

i in den verſichedenen Landesteilen erhöht;
von 25 Pf. für den Zenkner. Der grundkegende

i i der neuen Kartoffelpreisfeſtſetzung und der
des vorigen Wi tejahres ſt der, daß damals die Preife
nach den verſchiedenen Landesteilen a t waren, während
wir jetzt einen etnheittichen Preis ganz Deutſch
lan d haben, der ſo bemefſſen werden daß er allen größe

ermöglichte. Jn M ſchland wird man jeden
s kaum ſo bill l gegeſſen haben, wie dies im

Neun Gramm Butter mehr!

Butter in der Woche vom 28. Auguſt bis 3. September

(6. Woche) t wirdfolgendermaßen geregel
Es enkfällen auf den Kopf der Bevölkerung 40 Gramm.

Die Menge, die an den einzelnen Haushalt abgegeben
werden kann beſtimmt ſich nach der Zahl der Haushalt
anghörigen, dte ſich aus dem Butterſchein ergibt. Der Ver
kauf beginnt am Denstag, den 29. Auguſt. Er erfolgt auf
Grund des für die 6. Woche gültigen Abſchnittes des neuen
Bukterſcheines n den Geſchäften, in denen die Käufer in die
Kundenliſte eingetragen find. Der Verkäufer hat beim
Verkauf den Abſchnitt 6 des Butterſcheines abzutrennen
und den Verkauf in der Kundenliſte anzumerken. Die ab-
getrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt-Ernäh-
rungsamt Schmeerſtr. 1 III, Zimmer 26 am Montag, den
4. September, abzuliefern.“

Militär- Urlauber erhalten die Butter auf
n gyrttoriwemen nur auf dem ſtädtiſchen Markte

Mſo eine kleine Aufwärtsbewegung. Hoffentlich hält
ſte auch weiterhin an, was insbeſondere dann wohl erwartet
Da kann, wenn die Vollmilch, außer für Kinder und

e, mehr der Butterbereitung vorbehalten wird, was
jedenfalls die Folge der bevorſtehenden neuen Mikchre
lung ſein wird.

Der nächſte Verkauf von Teigwaren
4ginnt am 28. Angſt. Für jede Perſon eines Haushaltes kann
14 Pfund verabfolgt werden. Der Verkauf findet in den bis
herigen Verkaufsſtellen Kolonialwaren und Lebensmittelhand-
lungen) n Vorzeigung des Lebensmittelſcheines ſtatt. DieKäufer ſin verpfüchtet die beim Verkäufer vorhandenen
billigeren oder teueren Teigwaren im Verhältnis zur Geſamt-
menge ihres Einkaufs anzunehmen. Die Verkäufer haben gemäß
der Verordnung des Magiſtrats vom 28 Juni 1916 die ent
nommenen Mengen und den Tag in den Lebensmittelſchein mit
Vnte oder Tintenſtift einzutragen. Zuwiderhandlungen unker-
liegen der Beſtrafung nach 8 17 der Verordnung vom 25. Sepk.
und 4. November 1015.

e

Gas und elektriſches Licht bei den Behörden
Die Miniſter für Handel und des Jnnern haben jetzt erneut

Veranlaſſung genommen, darauf aufmerkſam zu machen, daß bei
dem Mangel an Petroleum, Spiritus und Karbid
auch in dieſem Jahre eiwe n r von Gasund elektriſchem Licht erwünſcht iſt. Es ſind daher
albe ſtaatlichen und komm und größeren Gewerbe
betriebe darauf hinzuweiſen, daß all da, wo die Einrichtung
von Gas und elektriſchem Licht möglich iſt, dieſe im Jnereffe
der Erſparung von Petroleum und Spirirtus für die ärmere Be
völkerung erfolgen muß. Dabei wird die Aufmerkſamkeit ganz
beſonders darauf zu lenken ſein, daß nach allgemeiner Erfahrung
die Einri ien ſich im Herbſte zuſammendrängen und
daher alsbald die Arbeitsapf gegeben werden müſſen, weil
ſonſt bei der vorausſichtlichen ſtarken Nachfrage
Stromanlagen und dem außerordentlich großen Arbeitermangel
den Aufträgen auch nicht annähernd wird ewtſprochen werden

Beſchlagnahme der Fahrradbereifungen
vow 2. d. Mts.

geöffrreen
Sammelſtelle Turnhalle am Roßplatz freiwillig ab
geliefert werden können. Da eine Werterbenußung der beſchlag
nahmten Gegenſtände bei Strafe verboten, auch die Enteignung
der Bereifungen Anfang Oktober d. Js. zu erwarten iſt, erſcheint

von Veränderungen an den be änden beiStrafe verboten iſt. Das Herausnehmen der Ventile ſowohl wie
der Umtauſch der Bereifungen hat ſomit zu Leiben.

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir noch mitteilen, daß Be
ſuche um weitere Benutzung von Fahrrädern vonHalle aus wicht nach Magdeburg, ſondern an das Be
zirkskommando in Halle, Karlſtraße 13, zu richten ſind.

Ferienſpiele
Man ſchreibt uns: Auch in dieſem Jahre hat der Natio-

nale Frauendienſt, vereint mit der Bethcke-Leh-
mann-Stiftwng und dem Frauenbildungsverein
wöhrend der Sommerferien Gelegenheit zum Spielen für 6520
Kinder geſchaffen. Wie im vorigen Jahre fanden die Ferien
ſpiele in den herrlichen Gärten der Bethcke-Lehmann-Sktiftung,

der Franckefchen Stifkungen und des Hoſpttals ſtatt. Jn letz-
terem waren die kränklichen Kinder untergebracht, die hier
ruhige Spiele vornahmen oder im Freien liegen konnten. Jn
den anderen Gärten tummekten ſich Knaben und Mädchen in
heiterem Spiele bei mögliächſter Freiheit unter den alten
ſchattigen Bäumen. Fröhliches Lachen ertönte und mancher
huſtige Einfall wurde ausgeführt. Die Unterbrechtng des Spiels
durch die Frühſtücks und Veſperpauſe denn es kam immer
eine Gruppe am Vormittag und die andere am Nachmittag
war auch nicht unwillkommen. Zuckerkaffee mit Milch, dazu ein
Weißbrötchen. mundete in dieſer Zeit der Enkbehrungen beſſer,
als früher Schokolade und Kuchen. Zur Ueberwachung der
Spiele war in jedem Garten eine Leiterin, der mehrere frei
willige Hilfen zur Seite fkanden. Das Wetter war den Kindern
hold, und noch in keinem Jahre haben dieſe, ſowohl wie ihre
Eltern die Wohltat der Ferienſpiele ſo empfunden, wie in
diefem. Das bewieſen die immer wiederholten Dankesworte
von allen Seiten.

Nähmaſchinen ſind „Gegenſtände des Kriegsbedarfs“
Zur Klärung des Begriffs Gegenſtände des Läglichen Be

darfs“ trägt folgender Beſcheid bei, den die Reichs preis
ſtelle im Einvernehmen mit den Reichsbehörden getroffen hat.
Auf eine Anfrage der ProvinzialPreisprüfungsſtelle Oſtpreußen,
ob Nähmaſchinen als Gegenſtände des täglichen Bedarfs im Sinne
der Bekanntmachungen vom 23. Juni 1915 u. 23. September 1915
anzuſehen ſind, hat die Reichspreisſtelle dahin entſchieden, daß
Nähmaſchinen auch bei weiter Auslegung des Begriffs „Gegen
ſtände des täglichen Bedarfs nicht unter dieſen Begriff im Sinne
der erwähnten Verordnungen fallen würden, weil für ſie keine
laufenden oder periodiſchen Ausgaben zu machen ſind. Eher könn
ten ſie als Gegenſtände des Kriegsbedarfs“ im Sinne der Ver
ordnung vom 23. September 1915 angeſehen werden, da dieſe
Maſchinen in weiteſtem Umfange zur Herſtellung von Klefdungs
ſtücken und von anderen Gebrauchsgegenſtänden des Heeres wie
Bro?beutel, Sandſäcke uſw., in weiteſtem Maße auch bei Her-
alen ſolcher Gegenſtände durch pribate Perſonen Verwendung
anden.

Der Verein „Vaterlandsſpende zur Errichtung Deutſcher
Kriegsbeſchädigten-Erholungsheime“ wird in Zukunft ſich kurz
„Vaterlandsſpende“ nennen und bei Veröffentlichungen
den erklärenden Zuſatz „Eingetragener Verein zur Gewährung
von Erholunoskuren für deutſche Kriegsbeſchädigte“ hinzufügen.
Er gewährt bekantlich Freiſtellen in den Erholungsſtätten, die
die Bäderfürſorge des Roten Kreuzes in den Bädern und Kur
orten geſichert hat. Nachdem das Abkommen mit dem Reichs
ausſchuß ſoeben unterzeichnet iſt, konnte die „Vaterlandsſpende“
ihre praktiſche Tätigkeit durch Entſendung mehrerer Kriegs
befchädigter arfnehmen. Der Verein verfügt zur Zeit über ein
Vermögen vor etwa 240 000 Mark. Die Geſchäftsſtelle iſt Berlin
W. 57, Bülowſtraße 100. (Fernruf Lützow 592.)

Wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe beſtraft. Gegen
die Lebensmittelhändlerin Eliſe Pfeifer aus Halle, Kleine
Ulrichſtraße 33, iſt durch rechtskräftigen Strafbefehl des Königl.
Amtsgerichts in Halle vom 16. Juni wegen Ueberſchreitung
der Höchſtpreiſe und Verweigerung des Verkaufs von Käſe an
den Käufer auf 30 Mk. Geldſtrafe erkannt worden.

Die Abteilung York des Wehrkraftvereins Jungdeutſchland
veranſtaltete im „Paradies“ letzten Sonntag die Weihe ihrer
ſchönen Fahne. Eine überaus große Zahl von Angehörigen und
Freunden der Abteilung York hatte ſich zu dieſer feierlichen Hand
lung eingefunden. Nachdem die gut geſchulte Kapelle der Abtei-
lung unter der Leitung des Herrn Stützer „Ein' feſte Burg“
und den HYorkmarſch geſpielt hatte, begrüßte der ſtellvertretende
Abtei ter Herr Erbß die Erſchienenen und Herr Stadt-
ſchulrat Brendel hielt die Weihrede, die in ihrer markigen
Geſchloſſenheit und ihrer Gedankenfülle einen tiefen Eindruck her-
vorrief. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer und
dann übergab er die Fahne Herrn Heinrich, der ſie in treue

zu nehmen verſpraſt. Herr Oberlehrer Hemprich aus
Merſeburg richtete ebenfalls beherzigenswerte Worte an die Ab
teilung und ſtellte die Spendung einer Schleife für die Fahne in
Ausſicht. Eine prachtvolle Schleife hatten auch die Angehörigen
der Mitglieder der Abteilung geſtiftet. Herr Erbß ſtattete
hierfür und Herrn Schulrat Brendel den Dank der Abteilung
ab. Auf den im Felde ſtehenden Leiter der Abteilung, Heren
Oberleutnant Dr. Coeſter, der eine ſchriftliche freundliche
Begrüßung geſandt hatte, wurde. ein Hoch ausgebracht. Von der
Abteilung Blücher ſprach Bornemann Deutſchlands Fahnenlied“,
Daran ſchloſſen ſich im Garten Vorträge der Kapelle eines Horn
Quartetts, von Mitgliedern und auch die Aufführung zweier

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Theaterſtücke, für die Aufnahmefähigkeit faſt gu viel, aber es war
doch ſehr ſchön

Der Kindergottesdienſte v. St. Ulrich (Herr Paſtor
Richter) beabſichtigt am nächſten Sonnabend, den 2. September,
feinen Heideſpaziergang zu unternehmen.

Kriegsunterhaltungsabend der Paulusgemeinde (Bezirk
von Paſtor Bach und Haberland). Dienstag, den 29. Auguft,
8 a Paulusgemeindehaus Lichtbilder: Baltenkand Deut-

d.

Das Titelbild der jetzigen Nummer unſerer Sonntags
betlage zeigt eine Manenpatrouille beim Durchſchreiten eines
Baches. Neben einem Bildnis des in letzter Zeit viel genannten

Wedel bringen wir eine neue Aufnahme des rufſiſchen
en im Geſpäch mit dem Oberführer der ruſſiſchen Truppert,

General Bruſſilow. Ein neuer Beweis für die unglaublichen
Verhältniſſe in Rußland iſt die Art des Munitionstransportes
mittels ntieren. Weitere Bilder zeigen ein öſterreichtſches
Flüchtlingslager in Gmünd, die Gräber dreier in der Gefangen-
ſchaft geſtorbener Feinde und die intereſſante Aufnahme einer
einſchlagenden engliſchen Grangte

Platzkonzerte. Am ntag, den 27. d. Mits., finden aus
Anlaß der hier ſtattfinden Jugendwehrwettkämpfe
auf dem kleinen Exerzierplatz hinter der Kaferne II am Roßplatz
2 Platzkonzerte ſtatt, und zwar von 359 bis 1410 Uhr vormittags
von der Erſatzkapelle des I. E. /Füſilier-Regts. 36 und von
2 bis 3 Uhr nachmittags von der Erſatzkapelle des 13. Landſt.-
Jnf.Erſ.Batl. IV. 31.
di en t re an der e Straße. Auche Sorrn e wieder eirie emäße Vorführung
und Erklärung der Nahkampfmittel. Vom Schützengraben aus
kann übrigens das Austragen der Jngendwettkämpfe mit ange
r wen Eintrittspreis für Erwachſene 20 Pf., für Kinder

Für 25jährige treue Dienſte erhielten die Bergleute Fr.
Schmidt, K. Dietrich und Mammitzſch von der Ver-
waltung der „Grube Neuglück“ je eine wertvolle Taſchenuhr.

AſtoriaLichtſpielhaus. Gegenwärtig bringt der Spiel
plan ein Filmſchauſpiel, das eine bedeutende künſtleriſche
Leiſtung auf dem Gebiet der Regie, Jnſzenierung und Dichtung
darftellt. Es nennt ſich „Der grüne Mann von Am ſter-
dam“ und behandelt das ſeltſame Hineinſpielen einer alten
holländiſcheer Sage in das Geſchick eines Gutsherren und ſeiner
Tochter. Zwei Menſchen treffen in einem einſamen Gutshaus
zuſammen, deren Vorfahren ſich haßten. Auf der Familie des
Gutshern liegt der Fluch des „grünen Mannes von Amſterdam“,
der Rache für den Tod ſeines Weibes nahm. Wie der Fluch ſich
an dem Gutsherrn und ſeiner Tochter erfüllt, wird in überaus
feſſelnder Weiſe behandelt Der Wert dieſes weit über den
Durchſchnitt „ſenfationeller“ Kinodramen hinausragenden Filme
liegt in dem maleriſchen Schauplatz. Eine alte Stadt
fehen wir, alte Gaſſen, Brücken und Torwege, dazu wunder
volle Landſchaflsbilder. Ein echter Künſtler hat hier die
Regie geführt und zwar der Verfaſſer des Schauſpiels ſelbſt,
G. Rippert. E. Kaiſer-Ditz ſpielt in vornehmer, ein
dringlicher Art ſeine Doppelrolle als Geiger von Amſterdam
und Wanderer, durch den ſich der Fluch erfüllt. Leontine
Kühnberg gibt die junge Rengate, die den Wanderer licbt,
von ihm wiedergeliebt wird und doch durch ihn zugrunde geht.
Filmſchauſpiele dieſer Art ſind geeignet, Feinde des Kinos
zu bekehren, da fich gerade hier auf beſonders ſchöne Art die
weiten künſtleriſchen Möglichkeiten des Kinos im Gegenſatz
zu den begrenzten der Bühne erweiſen. H. R.

Das Theater bleibt wegen Erneuerung von Montag bis
Donnerstag geſchloſſen. Die Wiedereröffnung findet am Freitag,
den 1. September 1916 ſtatt. Morgen, Sonntag, finden von
3—6 Uhr Jugendvorſtelkungen mit ſorgfältig gusgewähltem
Programm ſtatt.

Paſſage- Theater. In der luſtigen Herzensgeſchichre
„Prinz im Ex i ſpielt der beliebteſte männliche Filmſtern,
Waldemar Pſilander die Hauptrolle. Als „Prinz der Steppe“
zeigt er halsbrecheriſche Reiterkunſtftückchen und ſieht ſo verwegen
aus, daß man es ſchon begreifen kaun, wenn ſich das Millionärs
töchterlein Minnie in den ſchönen wilden Reiter verliebt. Nach
allerlei Hinderniſſen bekommen ſich die Beiden denn auch.
Pſhlanders Vielſeitigkeit, ſein vornehmes Spiel und ſeine für
ſolche Rollen beſonders günſtige Erſcheinung machen dieſen Film
beſonders feſſelnd. Das Kriminaldramg „Der Fall Hlerk“
entrollt ein äußerſt ſpannendes Erlebnis im Hauſe eines alten
reichen Mannes, der auf geheimnisvolle Weiſe ums Leben kommt.
Das Haus war bis auf den letzten Platz ausverkauft.

Deutſchland beim Eintritt in das dritte Kriegsjahr.“
Ueber dieſes Thema wird heute, Sonnabend, abend, im „Reichs-
hof“ Herr Paſtor Fritz Blachn h Bernburg ſprechen. Der

der im Rahmen der Gedenkfeier an die Befreiung
Oſtpreußens durch die Schlacht bei Tannenberg gehalten wird,
verdient um ſo mehr Jntereſſe, als Herr Paſtor Blachnh ſich
mehrfach mit beſtem Erfolg ſchriftſtelleriſch betätigt hat. U. g.
hat er das „Vaterländiſche Schauſpiel 1813“ gedichtet, über das
glänzende Urteile gefällt wurden. So hat u. a. Se. Exzellenz
der Herzoglich Anhaltiſche Staatsminiſter Laue geäußert: „Es
würde mich freuen, wenn das Werk, das einen verdienſtvollen
Beitrag zur Förderung vaterländiſcher Geſinciung bildet, weite
Verbreitung fände.“

Halleſche Tageschronik. Am Leipziger Turm ent
gleiſte ein Anhängewagen der Straßenbahn, wodurch eine
Betriebsſtörung von F5 Minuten eintrat. Jn der Ranniſchen
Straße riß ein Spanndraht der Oberleitung der Stadt-
bahn. Der Verkehr wurde nicht unterbrochen. Durch einen
in Paffendorf wohnhaften Obſtpächter wurden zwei ruſſi-
ſche riegsgefangene an der Lauchſtädter Landſtraße
aufgegriffen und der hieſigen Militärbehörde übergeben.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Am Montag, den 28. Auguſt, beginnt der Kartenverkauf für
die neue Spielzeit. Die Eintrittspreiſe ſind vollkommert unver-
ändert geblieben, ebenſo wird auch in dieſer Spielzeit wieder von
einer Vorverkaufsgebühr Abſtand genommen, ſo daß jeder in der
Lage iſt, ſich die Karten ſtets ohne jede Preiserhöhung vorher
beforgen zu können. Als Eröffnungsvorſtellung am 1. September
wird, wie bereits mitgeteilt wurde, Wolfgang von Goethes
„Torquato Taſſo“ unter der Spielleitung von Leopold
Sachſe gegeben. Am Sonnabend, den 2. September, folgt eine
Aufführung von „Ju gen d“ von Max Halbe. Die erſte Volks-
vorſtellung bei Eintrittspreiſen von 25 Pf. bis 65 Pf. findet am
Sonntag, den 3. September, nachmittags 354 Uhr ſtatt, und zwar
wird Schillers „Kabale und Liebe“ in Szene gehen. Für
Sonntag abend iſt eine Aufführung von Guſtav Frehtags Luſt-
ſpiel „Die Journaliſten“ vorgeſehen, mit welcher die
Leitung des Stadttheaters nachträglich den 100. Geburtstag von
Guſtav Frehtag zu ehren gedenkt. Für alle dieſe vier Vor
ſtellungen wird der Kartenverkauf hiermit eröffnet. Die Kaſſe
bleibt für den Vorverkauf bis 31 Auguſt täglich von 10 bis 1 Uhr
vormittags und 4 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet. Vom 1. Sep-
tember ab ſind die Kaſſenſtunden wieder wie im Vorjahre auf
die Zeit von 10 bis 3 Uhr verlegt. Bis zur erſten Vorſtellung
werden auch noch Neubeſtellungen für Stamm- und Dauerkarten
an der Tageskaſſe entgegenommen.



Ausstattungen im Kristall und Porzellan
günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, mr u. 7

Walhalla Theater. Dieſen Sonntag iſt die einzige Sonn
tagsVorſtellung, in welcher die Operette „Der umme
Au guſt“, die allabendlich bei vollbeſetztem Hauſe wahre Lach-
ſtürme hervorruft, gegeben wird. Es können überhaupt nur noch
fünf Aufführungen von dieſem luſtigen Werke erfolgen, da mi:
Ende dieſes Monats die Kurt Olfers ſche Operetten- Geſellſchaft
ihr hieſiges erfolgreiches Gaſtſpiel beendet. Es iſt deshalb ange
bracht, zumal die für Auguſt ausgegebenen Vorzugskarten auch
Sonntags Giltigkeit haben, ſich für norgen rechtzeitig gute Plätze
zu ſichern. Die Tageskaſſe iſt wochentags von 10--136, von
4—-6 Uhr und Sonntags ununterbrochen geöffnet. Aller Voraus
ſicht nach wird der Komponiſt Rudi Gfakler, der der Direktion
für die vorzügliche Aufführung ſeinen Dank abgeſtattet hat, ſein
Werk am Dienstag perſönlich leiten. Auf dieſen Abend ſei ſchon
heute empfehlenswert hingewieſen.

Zovologiſcher Garten. Auf dem Konzertplatze konzertiert
dieſen Sonntag von 316 Uhr ab das Görlach- Orcheſter und von
716 Uhr ab das Stadttheater-Orcheſter. Der Eintrittspreis
beträgt für den ganzen Tag für Erwachſene 30 Pfg., für Kinder
20 Pfg. Militär ohne Dienſtgrad zahl vormittags 10 Pfg.,
nachmittags 20 Pfg. (Siehe Anzeige.)

Jn Wittekind iſt Sonntag früh um 7 Uhr Frühkonzert
und nachmittags 316 Uhr Kurkonzert vom Stadttheater-Orcheſte,
unter Leitung von Kapellmeiſter Karl Nöhren, Der- Eintritts-
preis beträgt für das Frühkonzert 25 Pfg., für das Nachmittags
konzert 35 Pfg. Wegen der vorgerückten Zeit und der herr-
ſchenden Kühle beginnen vielfachen Wünſchen der Beſucher ent
ſprechend die Frühkonzerte in Bad Wittekind von Sonntag, den
27. Auguſt, ab morgens 7 Uhr. (Siehe Anzeige.)

Sgaalſchloßſbrauerei. Die dieſen Sonntag ſtattfindenden
Konzerte werden von der Kapelle Görlach ausgeführt. Jm
Abendkonzert wird außer den Opernſängerinnen Frl. Blanda
Hoffmann und Frl. Käte Kleinlein auch Herr Opernſänger
Willy Brohs mitwirken. Das Programm verzeichnet Lieder mit
Orcheſterbegleitung, Duette und Lieder zur Laute. Bei un
günſtigem Wetter finden die Konzerte im großen Saale ſtatt.

Olympia-Park. Dieſen Sonntag, nachmittags 144 und
abend 8 Uhr, finden wiederum zwei Militär- Konzerte ſtatt, ge-
ſpielt von der geſamten Artillerie- Kapelle der 75er unter Leitung
des Kapellmeiſters Auguſt Däne Eintritt 20 Pfg., Militär 10 Pfg.,
Verwundete und Kinder, dieſe in Begleitung, frei. Für die
Jugend wird wiederum das Gebhard'ſche Kaſperletheater und ein
Karuſſel für angenehme Abwechſelung ſorgen.

Landwirtſchaftliches
Anpaſſung der Kriegsbeſchädigten an den landwirtſchaftlichen

Beruf
Für die Anpaſſung der Kriegsbeſchädigten an den landwirt-

ſchaftlichen Beruf ſind bis jetzt folgende beſondere Einrichtungen
getroffen worden: für Oſtpreußen: bei dem Reſervelazaret:
Jnſterburg auf dem Geſtütsgut Georgenburg; für Berlin bei dem
Vereinslazarett Buch auf dem Vorwerk Hobrechtsfelde; für Bran-
denburg bei dem Reſervelazarett Görden bei Brandenburg;
für die Provinz Sachſen in Lauchſtädt; für die
Provinz Hannover bei dem Schullazarett Elſtorf und der Acker-
bauſchule Quakenbrück; für die Rheinproving bei den Lazaretten
Begburg-Hau, Sankt Joſef vor der Höhe in Bonn, Barmherzige
Brüder in Koblenz, Herchen a. d. Sieg und Miſſionshaus
St. Wendel; für Weſtfalen in Bethel-Bielefeld, Bigge und Vol-
marſtein; für Schleſien in der Peſtalozziſchule in Breslau, in
Beuthen, Reiße, Brieg, Schweidnitz und Glatz; für Schleswig-
Holſtein in Altonag und Seegeberg.

Prignitz- Verband e. V. Wittenberge. Am Mittwoch, den
6. Sepember, vorm. 10 Uhr, hält der Prignitz- und Ruppin-
Havelland-VPVerband ſeine nächſte 54. Zuchtviehverſteigerung in
Lenzen (Elbe), Wittenberge--Lüneburger Bahn, und zwar auf
dem dortigen Schützenplatze, dicht am Bahnhof, ab. Zum Verkauf
kommen junge Zuchtbullen im Alter von 12 bis 18 Monaten,
ſowie eine größere Anzahl Färſen und Kühe. Auskunft erteilt
und Verſteigerungs-Verzeichniſſe mit Abſtammungstafeln,
Leiſtungsnachweiſen, Verſteigerungs- Bedingungen uſw. hierüber,
verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Prignitz- Verbandes e. V.
in Wittenberge, Wilhelmſtraße 11,12.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Auguſt.

Aktiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
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außenſtehenden Darlehen um 1,6 Millionen auf 1879,7 Millionen
wobei die für die Einzahlungen auf die vierte

riegsanleihe erteilten Darlehen weiter um 165,7 Millionen ab
nahmen. Der Beſtand der Reichsbank an Darlehnskaſſenſcheinen
hat ſich um 24,8 auf 301,9 Millionen vermindert, der Goldbend Um 190 000 Mark erhöht. Der Notenumlauf wie die
fremden Gelder weiſen eine für die Bank günſtige Entwickelung
auf. Letztere ſtellen ſich bei einer Zunahme von 20 Millionen
fet um 900 Millionen höher als im Vorjahr. Die Golddeckung
es Notenumlaufes betrug 86 gegen 85,8 Progent; die De

der ſämtlichen täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold 25
gegen 25,7 Progent.

Das Tabak-Einfuhrverbot von Luxemburg nach Deutſchland
aufgehoben

Um die durch das deutſche TabakEinfuhrverbot ſchwer be
troffene luxemburgiſche Tabak- und ſpegziell die Zigaretten
induſtrie vor dem Ruin zu bewahren, hat Deutſchland jetzt das
Einfuhrverbot für Tabak und von Luxemburg
nach Deutſchland aufgehoben, jedoch bleibt die Durchfuhr von
Tabak und Tabakerzeugniſſen aus außerhalb deutſchen Ländern
durch Deutſchland nach Luxemburg verboten.

v

Hohe Kriegsgewinne in der Metallinduſtrie. Die mit
einem Kapital von 1 Million Mark arbeitende Metall
induſtrie Akt.Geſ. in Lippſtadt hat im Geſchäfts
jahre 1915/16 mit einem ſo reichlichen Gewinn gearbeitet, daß
der Aufſichtsrat die Ausſchüttung einer Dividende von
25 Prozent vorſchlägt. Für das Jahr 1914/15 betrug die Divi
dende nur 12 Proz. gegenüber 9 Proz. für das Jahr 1918/14, Den
Aktionären ſollen jedoch, abgeſehen von der hohen Dividende, noch
weitere Vorteile zufließen. Es iſt die Erhöhung des
Aktienkapitals um 500 000 Mark geplant, und zwar ſoll
die Einzahlung auf die neuen Aktien ebenfalls aus dem Jahres
gewinn erfolgen. Die bisherigen Aktionäre erhalten die neuen
Aktien ohne jegliche Vergätung. Jnsgeſamt erhalten ſie
alſo 25 Prozent Dividende zuzüglich einer Aktie von nominell
1000 Mark auf zwei Aktien 75 Prozent ihres Kapitals. Hier-
bei iſt noch nicht berückſichtigt, daß die neuen Aktien einen weit-
aus höheren als den nominellen Wert haben, letzterer Vorteil
wird allerdings durch die Verwäſſerung der Dividende in kom
menden Jahren wieder ausgeglichen.

Die Verteilungsſtelle für die Kaliinduſtrie hat in ihrer
Sitzung vom 23. Auguſt dem Salzbergwerk Neu-Staßfurt
für das Kaliwerk Schacht V vom 1. Auguſt 1916 ab eine end
gültige Beteiligungsziffer in Höhe von 91 v. H. der durchſchnitt
lichen Beteiligung aller Werke gewährt, unbeſchadet der auf
Grund des t 18 des Kaligeſetzes vorzunehmenden Aenderungen.
Die Zuteilung erfolgt mit der Maßgabe, daß dieſe Beteiligungs-
ziffer für das dritte Jahr nach Antreffen des Kalilagers, alſo
bis zum 31. Oktober 1916 gemäß S 12 Abſ. 2 des Kaligeſetzes
um 30 v. H., für das vierte Jahr um 20. v. H. und für das
fünfte Jahr um 10 v. H. gekürgzt wird.

Conſolidiertes Braunkohlen-Bergwerk Marie bei Atzen
dorf. In der Aufſichtsratsſitzung iſt beſchloſſen worden, der am
27. Oktober d. Js. ſtattfindenden Generalyerſammlung die
Verteilung einer Dividende von 4 Prozent (gegen 236 Proz. im
Vorj.) bei üblichen Abſchreibungen vorzuſchlagen.

Gewerkſchaft Roßleben zu Roßleben. Der Reingewinn
aus Salzverkäufen und Austauſchvergütungen betrug im erſten
Halbjahr 1916 nach Abzug der allgemeinen Unkoſten und Anleihe-
zinſen ſowie nach Vornahme von Rückfſtellungen für Syndikats-
koſten, Gebühren und Austauſche 584 887 Mk. (352 405 Mk), wozu
noch der Gewinnvortrag von 1915 mit 15 208 M. (21 373 Mk.) -ritt,
Der Abſatz betrug im erſten Halbjahr 1916 aus Syndekatsbeteili-
gungen einſchließlich der Kaufmengen 72 278 Doppelzentner K. O
gegen 57 492 Doppelzentner im gleichen Zeitraum des Vorjahrs.
Die Aufrechterhaltung des Betriebs begegnete infolge Arbeiter
mangels vielfachen Schwierigkeiten.

Letzte Telegramme
Alle deutſchen U-Boote aus dem Seetreffen

vom 19. Auguſt zurückgekehrt
Berlin, 26. Auguſt. Jm Anſchluß an die amtliche

Veröffentlichung vom 21. Auguſt wird bekanntgegeben, daß
nunmehr alle an der Unternechmung vom 19. Auguſt be-
teiligten Unterſeeboote zurückgekehrt ſind. Die Angabe der
britiſchen Admiralität über die Zerſtörung eines deutſchen

worfen, die nur unbedeutenden Schaden anrichteten. Eia Krafiſtation wurde leicht beſchädigt und induftriete
Werke litten etwas durch Brände. Das Luftſchiff wurde dann
durch unſer Abwehrfeuer vertrieben. Einige unſerer Flieger
ſtiegen r Verfolgung auf und feuerten auf den m aus
na tfernung. Die anderen Luftſchiffe, die ſich den öſt,
lichen Grafſchaften näherten und Bomben abwarfen, erzielten
keine Ergebniſſe, Jm ganzen wurden an 100 Bomben ab.
geworfen.

B 26 e neuerdingsern, 26. Auguſt. Arrags wurde am 17.z uns w5. Auguſt heftig beſchoſſen. Der Schaden iſt be
eutend.

Militärattachss neutraler Staaten in Düſſeldorf
Berlin, 26. Auguſt. Zur Beſichtigung induſtrieller

Werke treffen in Düſſedorf heute Militärattachs6z
neutraler Staaten ein.

Der franzöſiſche Heeresbericht
vom 25. Auguſt nachmittags Nördlich der Somme ſetzten ſich im
Laufe der Nacht die franzöſiſchen Truppen nördlich und nordöſt
lich von Maurepas feſt. Die Deutſchen richteten 33 das Dorf
einen heftigen Gegenangriff. Bei der Höhe 122 ch Artillerie
und Maſchinengewehrfeuer niedergemäht, konnten ſie an keiner
Stelle an die franzöſiſchen Linien herankommen, ſondern erlitten
ſchwere Verluſte. 60 Gefangene, darunter zwei Offiziere, wur
den gemacht. Die Geſamtzahl der von den Frangoſen ſeit geſtern
in dieſem Abſchnitt gemachten unverwundeten G über
ſteigt 350. Zwiſchen Avre und Aiſne im Laufe der i
lich lebhafter Artilleriekampf in der Gegend von Laſſignh
und MoulinſonsTouvent. Auf dem rechten Ufer der Maas
rege Tätigkeit beider Artillerien in der Gegend des Werkes Thiau
mont. Um 2 Uhr verſu die Deutſchen einen gegen
Fleury, der völlig mißlang Jm Walde von Aprémont folgte nach
einer Beſchießung der franzöſiſchen Gräben ein deutſcher Angriff,
der durch Sperrfeuer glatt angehalten wurde. Bei Chauvoncourt
r re ein deutſcher Handſtreich auf einen kleinen Poſten im
Feuer.

Luftkrieg: Ein franzöſiſcher Pilot ſchoß geſtern ein deutſches
Flugzeug bei Grenſeey nordöſtlich von Nancy ab.

Vom 25. Auguſt. abends: An der Sommefront haben Wir
während des Tages unſer Geſchützfeuer auf die deutſchen Befeſti
gungen fortgeſetzt. Die Zahl der von uns in den geſtrigen
Kämpfen gemachten Gefangenen beträgt bis jetzt 608. Weitere
Maſchinengewehre ſind heute in dem Teil von Maurepas, den wir
genommen haben, aufgefunden worden. Südöſtlich von St. Mihiel
wurde ein feindlicher Verſuch auf CroixSt. Jean während der
Nacht durch unſer Feuer aufgehalten Ein anderer Angriff auf
unſere Stellungen im Gehölz von Ailly vermochte in unſeren
vorgeſchobenen Grabenabſchnitten Fuß zu faſſen, wurde aber von
unſerem Gegenangriff ſofort zurückgeworfen. An der übrigen
Front das übliche Geſchützfeuer.

An verſchiedenen Punkten der belgiſchen Front haben die
Artillerien einander beſchoſſen. Unſere Batterien aller Kaliber
beſchoſſen die deutſchen Stellungen bei Het ſas heftig. Bomben
kämpfe in der Gegend von Boeſinghe.

Orientbericht: Oeſtlich vom Tahino-See entging eine eng-
liſche Kavalleriepatrouille der Aufmerkſamkeit des Feindes,
ritt den Angiſtafluß aufwärts und ſprengte mehrere Brücken.
Die Städte Kavalla und Drama ſind noch immer von ihren
griechiſchen Garniſonen beſetzt und nicht angegriffen worden.
In der Gegend der Struma ziemlich lebhaftes Gewehrfeuer
zwiſchen den Vorpoſten und einigen Scharmützeln in der Gegend
des Belesberges, am DoiranSee und am rechten Wardarufer
lebhafte Artilleriekämpfe. Unſere Truppen befeſtigten das
eroberte Gelände von Ljumnica. Auf unſerem linken Flügel
machten die ſerbiſchen Truppen merkliche Fortſchritte. Jn der
Gegend von Kukurugz wurden lebhafte Gegenangriffe der Bul
garen auf unſere Stellungen nordweſtlich vom
durch die Serben zurückgeworfen, die mehrere hundert Gefangene
machten.

Der engliſche Heeresbericht
vom 25. Auguſt: Weſtlich von Givenchh iſt ein feindli An
griff abgeſchlagen worden. Artillerietätigkeit an tedenen
en her liſcher Berichk aus Sabomi i ere

mtli engli a i ki:Truppen eigen drei Brücken nördlich Neſchori (72),

Faſa, Kopriti und Kocuk trotz des bulgariſchen

Rieſiger Waldbrand in Ontario
Bern, 26. Auguſt. Franzöſiſche Blätter enthalten die Nach

richt von einem großen Waldbrande im nördblichen Teil
von Ontariv. Jm Hudſon-Diſtrikt ſollen 20 Pächter um-an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm 2 udſtſein zu 2784 berechnet) 2 1495 963 000 Abn. 158000 Unterſeebootes iſt demnach unzutreffend. gekommen ſein, Ein in Caſey gelegenes Bergwerk ſei

davon Goldbeftan 2 468 582 000 Zun. 190 000 Zeppeli d ürt mit allen Einrichtungen zerſtört worden; andere Bergwerke2. Beſt. an Reichs u. Dahrlehns- t Zeppeline auf der Fahr ſeien bedroht. Die gewaltige Feuersbrunſt mache ſich durch
kaſſenſcheinen „340 978 000 Abn. 24352 000 Haag, 26. Auguſt. Holländiſche Blätter melden, daß über Kauchentwicklung noch in dem 200 Meilen entfernten Ottawo

3. do. an Noten anderer Banken 13 257 000 Zun. 3104000 die nördliche Jnſel geſtern mittag 12 Uhr ein Luftſchiff ge bemerkbar
4. do. an Wechſeln, Schecks und flogen iſt. Das Luftſchiff wurde durch die Marine beſchoſſen 7diskont. Schatzanweifung. 6658583 000 Abn. 58797900) vor f es d Kurz ändert d in nördlicher Richtun welker-5. do. an Lombardforderungen 10287 000 Abn. 1 866 000 vrauf e. Den ur andere und n tcher Mi g wert r6. do. an Effekten 5922 900 Zun. 31 000 Ang. de gemeldet, daß zwei Zeppeline an Wetterbericht
7. do. an ſonſtigen Aktiven 2 250 000 Abn. 961000 Am un worbej ſagen. Wettervorberigae des gwtligzen etternachrichtendienſtesPaſſiva: Nach ein engliſcher Bericht über die Luftangriffe am Sonntag 27. Auguſt; Ziemli Aüe mäßig warm, zeitweiſe
8. Grundkapital 1380 000 000 unverändert. London, 26. Auguſt. Nach einem weiteren Bericht über die Regen.
9. Reſervefonds 71 900 unverändert. guter e krte n e m r er(0. Betrag der umlauf. Note 6 863 154 000 Abn. 63 686 00o0 Luftan griffe gelang es nur einem Angreifer, die Außen Rirchliche Nachrichten.
11. Sonſtige täglich fällige Ver bezirke Londons zu erreichen und mit Spreng- und Brandbombenbindlichkeiten 2691 145 000 Zun. 20094 zu bewerfen. Hierbei wurden drei Männer, drei Frauen und 10. Sonntag nach Trinitatis, den 27. Auguſt 1916.
12. Sonſtige Paſſiva „290 179 000 Abn. 39 359 000 zwei Kinder getötet, drei Männer und vier Frauen ſchwer, ſowie Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann. Donnerstag abend

Der Reichsbankausweis zeigt eine weitere e ſerung des vier Märiner, ſieben Frauen und drei Kinder leicht verletzt; 8 Uhr Kriegsbetſtunde.
Status. Die Geſamtanlage iſt um 60,6 Millionen 4 767,5 außerdem wurden durch Glasſplitter ein Soldat ſchwer und Reideburg Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amtswoche
Millionen zurückgegangen. Bei den Darlehnskaſſen ſind die l vierzehn leicht verletzt. Es wurden etwa 40 Bomben ab- Derſelbe. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde.

Amtliche Bekanntmachungen. JBekanntmachung.
Die von dem Magiſtrat der Stadt Halle hierſelbſt,

Alter Markt 7, eingerichtete Sammelſtelle für Brenneſſel-
ſtengel iſt bereit, auch die im Saalkreiſe geſammelten
Brenneſſelſtengel anzunehmen und vergütet für das Pfund
davon 7

Die Stengel müſſen beim Sammeln abgeſchnitten und
dürfen nicht init den Wurzeln herausgeriſſen werden.

Die Blätter ſind abzuſchneiden und eignen ſich zur
Verwendung als Viehfutter.

Halle a. S., den 25. Auguſt 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosiglk.
Bekanntmachung.

Für Angehörige des Saalkreiſes ſtehen uns 400 Ztr.
ausländiſche Weizenkleie zum Preiſe von 34,15 A. für
100 kg ab Lager des Bauernvereins zur Verfügung.

Anmeldungen bei der Zentral-Genvſſenſchaft hier.
Halle a. S., den 25. Auguſt 1916.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 9266 K. A. von Krosigk.

Nr. 17222.
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Zur Anfertigung von
Jackenkleidern in Abendkleidern

nach Mass und ohne Bezugsschein in
modernen Stoffarten u. sorgfältigster Arbeit

empfehlen wir jetzt Bestellungen aufzugeben, damit die Herstellung rechtzeitig mit

gewohnter Sorgfalt ausgeführt werden kann, da gute Arbeitskräfte rar sind.

A. HUTH. CO.

ws

e e e

ken



künskliche

Behandlung
kranker Zähne

Vorzuga weise
gehumerzloses Dahnriehen,

soweit möglich. 3842
Hall. Zahn-Holl- Anstalt

(vormals Britannſa).
r. Ulrichstrasse 11, II.
gehr mägsſge Preive.

Fernruf 3865.

Wazzerülehtt

lummi-Bertstoffe
(Bester Wäscheschutz)
Gummiwaren Fachgerchäft

Klappenbash,
Gr. Ulrichstr. 40.

Leine
Kriegrwaren!

C

Abend- Kleidern,

Herbst- und Winter- Neuheiten
in

Damen-Mänteln, Jacken-Kleidern, Kleider-Röchken,
Morgenröcken, Unterröcken,

Blusen in Wolle, Seide, Sammt, Tüll und Schleierstoffen.

ſugendliche Kostüme, Mäntel und Kleider,
Mäcdlchen- und Knaben-Kleidung,
Mäntel, Kleider, Blusen, Paletots und Anzüge

empfehlen wir

in reicher Auswahl u billigen Preisen.

Bezugsscheine werden bei uns ausgestellt
h

A. HUTH CO.
und bedürfen nur der Genehmigung der Behörde.,

ekant sgagebui e
zu vermieten, hieunter denen denen er
folgt, nnen v ehene Se Anen im Auguſt t

Eiſenbahn Betriebsamt 2.
Reniche Güter:

1. nahe Göttingen gel. circa 140 ha,
alles kleefähig. Bod., m. Jnven
tar und unter genBeding. ſfrtt zu

2. nahe Pirna i. e circa

n anehr gabzugeben.
Näheres durch Fr. Rühm-

land, Hamburg 37.
Schlachtpferde i et
portable Pferde Whel mit

eigenem T P (3847Max TZanbitzer,Halle a. S. Telepbon 3515.

Verkaufe ſofort (5540
2 vMerino Schafböcke

n Zuchtzwecken
ſttergut Amt Erdeborn

b. Oberröblingen a. See.

Metallhetten tKatalog frei.J Azrahnznzirstren Vihrbeie en 4133

Vise Suhbli. Thür.

[5849

JumBraten und Kochen ohneFett und Bunner

empfehlen
Sanogres-Töpfe, Sanogres-Hüllen,

Sanogres-Brat- und -Kochapparate,
Sanogres-Koohbücher

hempeimann 4 Krause,

nsohmieden 5, Fernruf 6181.

soSan ogres.

KxgliSäohs: Tisen- Moor-undMineralbad. Quellenemanatorium.

BoriihmnteGlaubersalaquelle. r Ia

Kurgemäße Verpflegung der agegaus ist gesſichert.

Prima geſiebten Schwei ergeſuch.
Einen zuverläſſigen SchweizerPferdehäeksel u eg. 36 Stück Rindvieh und 40

1.ab eben Max Krug, tück Sſhweinen fich Züm 10.
a

Häckselzchneiderei am Bahnhof Trotha Freigut Schllintgeers pei Cölleda

ſowie Talamtſtr. 3, am Hallmarkt. Station Etzleben. (1105
Fernruf 5562 und 3875. (4112

Perſonen- Angebote

Axlen leseilsehant

mit edehnter nſati on für WarenbetriebJa Deutſchland und
érs en Propagandaerfol-

gen übernimmt noch
Vertretungen.

Offerte unter M. U. 5416
an Rudolf Méöosse,Berlin S. W. 19. (5538

Zum 1. Oktober wird ein inder Buchfüdrung vertrauter

Verwalker
geſucht. rugnigabſchriften Litte
an Inſpektor Voigt zu ſenden.

Rittergut öchenlenbe t

Suche ſogleich oder eventl. au
etwas ſpäter einen

Verwalter
für mein Rittergut in beiTorgau. e auch Kriegsver-
letzter ſein. atte eerel chriften u.
Gebaltsanſpr e erbeten an

Torgau, Reolfſerödorffftr. 4

Wegen Erkrankung der jetzt en

n tüchtige 102J Mh r gen Fn Köchine

mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“,
Heilt Kranke Nerven u. Stoffweohsel Krankh.,

Kurzeit vom 1. Mai Vis 15.
Kriegsteilnohmer Vorgünstigung

Foebirgsſuffſcurort u. SoſhagBad
II. Führer mit sllen

Herzogl.
Bad

und Aug Halle a. 8.,
S o 13.

Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka Gim) bei Weimar im Thüringer Wald

0 Nerven-, Herz, Magen-, Darm-Krauke. Iliustr. Prospekt. J

Sie möchten gerne spazieren gehen, aber Ihre Füße

schmerzen. Tragen Sie meine anatomisch gearbeiteten
Platt- und Hoblfuß-Einlagen,

Paar von M. 2,50 an.
Ihre Schmerzen verschwinden in 7
kurzer Zeit.Bangen Kertzzcher,

untero o Loiveigor Str. 26 Gr. Ulrichstr. 63

Konservenglas- Ringe
für alle Gläsersorten

n m m m z 2 m mmW zehtung! W
CLandwirte! vViehzüchter!
Offeriere prima e zirka dreijährige hochtragende

eingetragende étammbuchs rſen, ſowie eingetragendeſprungfähige San die welche bis jetzt

rte ten ſi e x dies S teſte e v runter Z. an die GeſchäftsſtelleZeitung bald möglichſt wenden. 4

7k en, gus migtärfp ſucht in der ger die ſelbſtändi och Jauch

oder Reiſender. Angebote er-bitte unter D. 446 a die Ge- Frau Magda Ottens,

im 20. Lebensjahre, friſch und
natürlich, gutvorgebildet(Lyzeum,

erlernt, i. Stenogr. geübt), wird 35000 Mark
um Herbſt in Halle ohne gegen für 1. Hypothek auf Haus und

v indern geſucht, wo 1. Januar 1917 Fripchn Anlagech jeder hl hin nützlich abſolut ſichew da durch Realien

Gebild. 19jähr. Gutsbeſitzers- erbeten.
tochter, welche d. Buchführung d. vermietnngen
in häusl. Arbeit. Angeb. erbittet Bermietungen

I. Drescher, Bärndorf 647 Rſgb.

zschule besucht hat, zucht 1. No- W wa ſ entral-Jember, evtl. 72 irüähier, Stellung als n t tiſcher
aue erwünscht. Angeb. unter Licht, Gas- und Feuerungsherd,

Z. 444 a. d. Geschäſtsst. d. Dtg. erbeten. viel debengelnt rer Su ver

n
Seuevt, der Schreibmaſchine und
ceigee beherrſcht. Kriegs-

Kolonial und Materialwaren t d Hausa zeit über-brauche Stellung als Verkäufer St

ſchäftsſtelle d. Ztg. (5556Cröllwitz, Papierfabrik, Talſtr. 27.

Sür Pfarrertochter, Geldverkehr
Frauenſchulkurſe, Kindergarten
prgris geläuf. Franz., Kochen

eitige Vergütung Aufnahme inngelibeter e mit u tere

t will. Anerbietungen unt. gedeckt iſt. Off. unter Z. 447 an
Z. A3 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

G. erlernt, ſucht Anfangs-ſelangrhis iſt kinderl.u. gewandt

Junges, gebildetes Mädchen, 9-6 Zimmer- Wohnung,
Landwirtstochter, welche dio Haushal- nahe Riebeckplatz,

hin aut gröb W Gute od. in besserem Staubſauger, Bad, zwei Waſſer-
Haushalte. ilienanschlub mit etwas et Doppelfenſter, Gas elektr.

mieten. Zu erfragen: Halleſche
Verlang te Perſonen Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

mit reichlichem Zübehör, Nähe

g ehe i ſpäterevorzugt. Zeugnis zu vermieten erten unterLe eeeteegens n ar Z. 411 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

hittorgut Seeburg, J Zimmer Wohnung
Erdeborn.

di Zuchen per ſofort mehrere mit Balkon, Bad, Jnnenklofett,
Keller u. Bodenkammer ſoforttüchtihoher cempner, Mühlweg 25.Schmiede J. Etage 7 Zimmer u. Zubehör

gegen guten Verdienſt. Gas, Bad, Jnnenkloſett für1006 Mk. zu vermieten durch

e Werner, a.Zilimann borenz
Delitzſcherſraße 9. Fernruf 6053 u. 6055.

Möbeltransport,
Verpackung und Lagerung.

Beſte Empfehlungen G über Ausführungen während der re
Großes, modernes

Zum Einkochen von Pflaumenmus
empfehlen

Emaillierte Kessel
in allen Gröszon au biiligsten Preisen,

Pflaumenmussiehe, Musrühren,
Pflaumenmüsmaschinen

hempelmann à Krause

Kleinschmieden 5, Fernruf 6181.

Zahn-Atelier
Rudolf Kraemer, (4100

nur Leipzigerstr. 21 II, gegenüb. d. Passage- Theater.

Gräfliches Stahlhadbiehbenstein

Lebensmittel-
geſchäfte können weißes Einwickelpapier preiswert beziehen
von der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr. 61/62.

Stärkste Eisen Arsen
Quelle Deutschlands

Herzkranke Nervöse Blnt-
arme Erholungsbedürttige
h d. Badedirektion

Da Beſitzer aus Erntearbeit
einberufen und Frau lieber
ins Elternhaus zurückgeht,
ſteht im ſchönſten Teile Schle-
ſiens gelegenes
Jagd und Weidegnut,
ca. 320 Morgen, für jeden nur
irgend annehmbaren Preis

fgrtigen n Verkauf bzw.
löſung. Sehr reiche Ernte,un lebendes u. totes

H. Schnee lachl. e
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren. Arllotapen

7 z bitte

nventar, z Weidebetrieb. bei jedem Bedarf von der
ng. u. M. 486 an Haasen- Leistungsfühigkeitstein Vogler A.-6., Breslau. Ter V

die nnnddè MöbelfabrikFür Heereslieferungenkauft J C. Hauptmann,

AltMeſſing, Kupfer, Kl. Ulrichstr. 36a u. b.
Ziünn, Zink, Blei. es ca. 100 Musterzimmer.

Ferd. Haassengier, Riesenauswahl.
Metallgießerei, Barfüßerſtr. 9.

G S 5„5

Grosse Vorräte zu alten Preisen.

e „“——„——“V-Familien Nachrichten.

Wieder hat das Vaterland aus dem Kreise unserer
Mitglieder ein Opfer gefordert. Bei den schweren
Befreiungskämpfen um unsere Ostmark im November
1914 bei Soldau nach zweifacher Verwundung in
russische Gefangenschaft geraten, starb dort unser

e Herr
Georg Oehler

Unteroffizier in einem Grenadier-Regt.
Als treuen Freund und begeisterten Rennruderer,

der unsere Flagge oft zum Siege geführt hat, werden
wir sein Andenken in hohen Ehren halten.

Hallescher Rudor-Klub o, V.
Der Vorstand.

3930Lagerhaus mit verſchließbaren Einzelkabinen,



Walhalla Tagatar.
o Letxter Sonntag? 5 Abschiedstage! r

KRiesen-Erfolg? Der große Operettengchlager:

Der dumme August
Operette in 3 Akten von Dr. Bruno Becker u. Rob. Pohl.

Musik von Rud. Gfaller,
Tageskasse Sonntags ab 10 Uhr ununterbrochen

a „Prinz im Exil“-
Peilander als Cowboy u. als Prinx,rwetn

bipzi v apztggrztw 28 7 Der Fall Klerk.ar Kriminal- Tragödie in 4 n

Der grüne Nann Amsterdam.
Sensationelles Schauspiel in 4 Akten

m mit Rrich Kailser-Titz und
Leontine Kühnberg.

biehtspielhar; er erreererrere ges
Miſe Promenade Ia Spiel im Spfoel,

Fernspr. 5738. Eine deppelft biebesgerehlehte in 3 fen.

d Hauptrolle: Friedrich Zelnik.
Wegen Fenmmfernny biit än „Rrtoria“ wen Montag b

einsehtiss lich Donnerztag gesehlozzen.

Im Passage- Theater haben Freikarten in der
kommenden Woche nur bis 6 Vhr GältigkKeit,

III ſam 5 III Wochen T Dr.

Paar Ablurn
IIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIII-

In beiden Theatern: 5556
Ab morgen Sonntag

Die Einfahrt des

andels U Zootes

Deutschland
in den Zremer afen.

EF Hochaktuelle Aufnahme.

Solbad Hürſtental
empfiehlt allen Kranken und Erbolungsbedürftigen als
vollkommenen Erſatz für Aufenthalt in teuren Kurkädern
er natürlich. Quell-Solbäder, Schmiede-

er
Direktion: Guatav Poller.

Fernſprecher 2640.

Apollo Theater.
l der, Jriſch-römiſche Bädeiliger eichanretader: u I e Letzte Sonntags- 2

Winter Tymians
W Per Vollständig nene II. grosse Spielplan

Saalschloss m Brauerei. an Das Hausgewitter.
Sonntag, den 27. Auguſt 1916von nachmittags bis abends 10, Ubr montas. den 28. Anzn-t Beneſiz- Abend

für den beliebten Damen Darateller

zwei Konzerte Fritz Thurm-stvars
r Grosse MNodensgchau.

Apollo Vorzugzbons besorgen!
der Kapelle Görlach.

Das Abendkonzert unter Mitwirkung der Opernſängerinnen Frl. Blanda Hoffmann nd Frl. KAte
Kleinlein ſowie des Opernſängers Herrn Rrohs.

Lieder mit Orcheſterbegleitung,Dnunette und Lieder zur Laute. R n 9 I h mer

Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Troebstein,

Stadt- Theater
1. September:

2. September
Die Jugend. vo3. September n

3

O s G 2. c92 r
o

c92 O
D2 T O J

Die Pioniere der Krlegswirtschaft

Kabal d L 2. Z7Se V SSe einziger Horbstmessse,Vorverkauf eröffnet.

minnmmnmnnf S e S eauswärtige Theater. e e e e S
Leipzig. e hr uJ L INE. 3

e
v viel

Pauline ist ein idealer Ersatzstoff für fehlende Stärke, s3ärkt, alles
37 ist sparsam und praktisch im Gebrauch, von Waseh-anstalten ausprobiert und glänzend begutachtet.

Neues Theater: Sonntag: Mar-
e e. Montag: Hoffmanns

lungen. Dorfidyll (Sla-
änze).alchee eater: Sonnt. n

Herr von oben. ont ag:
Torquato Taſſo.

Operetten Theater: Sonntag:
Das Drei Mäderl-Haus,
Inptas: Das Fräulein vom

m

c
7

Bad Wittekind.
Sonm uſt 19169 UbrFrüh Lonzert,

nachm. Z. Ubr
Kur- Konzert

vomStadttheater Orte
i

S a

Pauline in h Faltschachteln und Schaukartons gepackt,
59 t infolge seiner Vorzüge größte AbsatzmöglichkeitWird sich in kürzester Zeit unbedingt

das Herz jeder deutschen Hausfrau
ebenso sohnell erobert haben, wie sich der Seifen-Ersatz

Blanka“ den Markt im Sturm erobert hat. „Blanka“ ist frei von33 schä dlichen Bestandteilen, Von unbedingter Reinigungs
Kkraft, von Behörden und Privaten hinsichtlich seiner
Brauchbarkeit ausprobiert und belobt.

Blanka“ wird in Stücken zu zirka 150 Gramm, in RKisten à 200 Stück57 h geliefert. Sie ist in wer Beſchaffenheit und Preis
eſflich, mit dem Wohlgeruch der PFeinseifen ge-an und kann im Kleinhandel bequem mit

10 Pfennig per Stück 10
abgegeben werden,

Im Auftrage der Regierung des Grossherzogtums Baden
auf Veranlassung des Gross herzoglichen Gewerde-Aufsichtsamtes

1. 9. 6! L. Br. hergestelit sind:

n
Alte Promenade 11a.

Morgen Sonntag von 3--6 Uhr:

Jugend Vorstellung
Waldemar Psilander im „Prinz im Exil“

und das [5551ühbrige, rolchhaltige Programm
r Preise für Kinder 20, 30 und 50 Pfg.

66 aus bestem fetthaltigem FEdel-Setffenton in Stücken von„Blanka Il zirka 250 Gramm, in Kisten a 100 Stück gepackt

„Blanka Waschblöcke“ 2 Pcuna gehwer,

Grösste Schlager für Warenhäuser.
„Kriegsseife Berolina“ Sten on a renramm, inKisten a 100 Stück feinstes badisches

Edelmaterial von größter Reinigungskraft macht dieHaut weich und geschmeidig.
Grösste Quanten prompt lieferbar.

Die Handels kammer für die Kreise Heidelberg und Mosbach sagt in
ihrem Rundschreiben vom 1. Juli 1916:

Die Prüfung der Proben in gewerblichen Betrioben ergab, dass
dieser Seifenersatz brauehbar ist und zur Körperreinigung be-
sonders der Hände empfohlen werden Kann.

Reicher Tierbeſtand.
Zahlreiche Geburten und

Nenuanſchaffungen.
Sonntag, den 27. Auguſt 1916,

Billiger Sonntag
nachmittags 3 Uhr:

Bergschenke,
Zur gefülligen Kenntnis, da vor kurzerZeit das Fnnitar von der Bergschenke verlegt

ist, so stehen die Säle mit Nebenräumen demVerkehr wieder offen und Hnden (4105
Sonntag, den 27. August

2 weil Extra- Konzerte tat

Auf Ersuohen der Groseh. Reglerung empfehlen wir die Ver-
wendung dieses Ssifenersatzes.

gez. Die Handelskammer.

„Paufine“ Stärke-Ersatz und
„Blanka“ Seifon-Ersatz

sind auf der Herbatmesse in Leiprig vertreten.
Ausstellung und praktische Vorführung:Reunarzt jd fdesr öaiat Zeiighals

ren W für KinderPfg. R J eSienſtgpat wer

Fla vie eßerroht e Fernsprecher 3428.
Große Drüſen 22 II.

S
für Umarbeitung aller Art HüteSpezial- abrik nach neuesten Formen.

Erstklassige fachmännische Verarbeitung.
Strohhut- undEranz Zenk, Filzhut- Fabrik.

Kl. Berlin 2, Ecke Sternstr.

nachmittags von 4 Uhr Streichmusik,Konzert abends von Uhr Mitar- Konzert.
vom Abends vollbesetztes v un Kapelle Hermann Durchgang Laden G. und H.r An 0Görlach-Orchester. Erwachsene Eintritt 10 S. Kinder frei. Zweite Ausstelung: Lebensmittelmesse Stand 214 und 215

Abends 71, Uhr: Paul Ascheyge. im selhen HauseBei ti Witt find die K tKonzert 2 et ungnnatieee Daehe Llgit en. Gie. Konnerts Alleinvertriehsreehte gegen et Abzehtsse lür die och Freien Beuirke

vom 5544 vergibt nur dieStadttheater-Orchester.

Leitung: t als 0 080 80 d II. JHüäüte, keltel Velvur, Fil. Samme
9 7e er u ſetzte Neuheit zu Fabrikpreisen. Berlin W. 8, Friedrichstrasze 1830,

„Bavariahaus“,

d Für Muster einzelner Artikel sind 50 Pfg.
für Collectiv-Muster Mark 2 vorher einzusenden.
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I e
sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung
Bewertung diesjährigen Roggens

Die „Deutſche Parlaments Correſpondenz berichtet.
„Fine wichtige Anregung hat der ſtändige Ausſchuß des

geandeskulturrats für das Königreich Sachſen
in eicier Eingabe an das Königl. ſächſiſche Miniſterium gegeben.
Er weiſt darauf hin, daß das laufende Jahr für die Entwicklung
der Vogelwicke im Roggen außerordentlich günſtig geweſen
iſt, ſo daß ſich die dichte Beſetzung der Roggenfelder mit Vogel
wiche auch beim Erdruſch bemerkbar machen wird. Der Wert
der Wicke aber als eiweißhaltiges Futtermittel iſt
außerordentlich hoch und höher zu bewerten als
Roggen. Da die Gefahr beſteht, daß die Kommunalverbände
ſolchen Roggen als mit verunkrautetem Samen behaftet be
trachten und demgemäß niedriger bewerten können, iſt bei der
ſächſiſchen Landesregierung angeregt worden, darauf hinzuwirken,
daß mit Wicken durchſetzter Roggen nicht mit einem Minderwert
angeſetzt wird. Die Frage hat auch für ihre anderen Gebiete
ihre Bedeutung und es iſt im Jntereſſe gleichmäßiger Hand-
habung wünſchenswert, daß die Kommunalverbände allgemein
Richtlinien hierüber erhalten urd daß die Reichsgetreideſtelle hier
für den Umfang ihrer Verſorgung Entſcheidungen trifft, um
Schwierigkeiten zwiſchen Erzeugern und Abnehmern von vorn-
herein zu verhindern.“

Der Krieg und die Krieger
x Merſeburg, 26. Auguſt. (Kriegshilfe). Die ſtarke

Jn anſpruchnahme der Kriegsküche in Wehlittz erfordert
Erweiterungen. Auf Anregung und mit Unterſtützung des Land-
rats Freiherrn von Wilmowski ſoll auch eine Kinder-
bewahranſtal: geſchaffen ſowie ſpäter ein großer Spiel-
platz angelegt werden. Zu Gunſten der Kinderbewahranſtalt,
der eine Frau aus der Gemeinde vorſteht, will man Garten und
Saalanbau des Gaſthofs mieten.

x Merſeburg, 25. Auguſt. (Drei flüchtige Ruſſen
aus dem hieſigen Gefangenlagerſ) ſind durch den
Inſpektor der Domäne in Rothenburg widerſtandslos feſt ge-
nommen und zunächſt dem Lager wieder zugeführ? worden.
Sie waren von einem Arbeitskommando entlaufen.

Burgliebenau, 26. Auguſt. (Kriegsgefangene
Franzoſen in der Geſundheitspflege tätig.)Seit einiger Zeit betätigt ſich hier ein Kommando franzöſiſcher
Kriegsgefangener auf geſundheitlichem Gebiete. Die Leute
ſchlagen in den hieſigen Waldungen Haſelnußſtangen und
ſchnitzen ſie für künſtliche Füße, Schienen und dergl. zurecht.
Das Kommando gehört zum Gefangenenlager Merſeburg.

Aus dem Elſtertale, 26. Auguſt. Wirkſamkeit der
Hilfsgendarmen.) Die Einführung von Hilfsgendarmen
hat hier den Felddiebſtählen, welche außerordentlich überhand
genommen hatten, wirkſam geſteuert, den auf die zahlreichen
Anzeigen hin, die an die zuſtändigen Behörden ergangen ſind,
haben die Diebſtähle nachgelaſſen, wenn ſie auch nicht ganz auf
gehört haben. Die Diebſtähle an Getreide waren noch nie ſo
ausgedehnt, wie in dieſem Jahre, und auch die Kartoffelfelder
wurden arg mitgenommen.

4 Heiligenſtadt, 26. Auguſt. (Die Sammlung von
Gold) für den Kreis Heiligenſtadt wurde heute beendet. Das
Ergebnis übertrifft weit alle Erwartungen. Frauen und Mäd-
hen in beſcheidenen Lebensſtellungen brachten ihr goldenes
Kreuzchen, ihr Armband oder ihre Broſche. Ein Herr aus der
Stadt übrreichte das ſeiner Aufwartung für 40jährige treue
Dienſte verliehene goldene Kreuz mit dem Bemerken, daß esnach dem Wunſch der Trägerin jetzt geopfert werden ſolle.

Beſonders hervorgehoben zu werden verdient, daß auch viele
Goldſpenden aus den einzelnen Ortſchaften des Kreiſes durch
die Poſt und durch Boten eingeliefert wurden.

Leitzkau, 26. Auguſt. (Heldentod.) Fern von der
Heimat in Jeruſalem ſtarb am 3. Auguſt an den Folgen einer
Verwundung der in türkiſchen Dienſten ftehende Major Werner
Naumann aus dem benachbarten Hohenlochau. Er
gehörte früher dem Jnfanterie- Regiment 27 in Halberſtadt an.

Leipzig, 25. Auguſt. (Von der Sächſiſchen
Krieger-Siedlung.) Am 26. Auguſt fierdet das Richten
der erſten beiden Doppelhäuſer auf dem Gelände Flur Auen-
hain bei Markkleeberg bei Leipzig ſtatt, mit denen die
„Sächſiſche KriegerSiedlung“ den Aufbau ihrer Anſiedlungen
einleiütet. Die Siedlung wird untermiſcht ſein mit auch anderen
Bewerbern, die Luſt und Liebe zur Scholle bekunden und die
Fähigkeiten zur vorteilhaften Bearbeitung beſitzen. 26 weitere
Häuſer ſind in Arbeit, andere auch an anderen geeigneten Stellen
mit gutgelegenem, billigem und fruchtbarem Lande werden folgen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Seehauſen (Al?mark), 25. Auguſt. 7Stellenwechſe!).

An Stelle des in den Ruheſtand tretenden Realſchuldirektors Prof.
Dr. Miſcher iſt Prof. Dr. Ernſt Schmidt mit der Leitung der
Realſchule nach einer Verfügung des Provinzial-Schulkollegiums
beauftrag? worden.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
e X Merſeburg, 25. Auguſt. (Das Ammoniakwerkin
Leuna) wird eine der größten induſtriellen An
a gen der Provinz Sachſen werden. Den Umfang des
Werkes erkennt man daran, daß von den Grundbeſitzern in Leung-
Spergau und Nachbargemeinden insgeſamt 428 Parzellen erwor-
ben werden mußten. Am meiſten iſt daran der Hreis Merſeburg
beteiligt. Jm Weißenfelſer Kreiſe kommen nur wenige Parzellen
in Frage. Die Bemühungen des hieſigen Landra?s Freiherrn
von Wilmowski, im Intereſſe der beteiligten Grundbeſitzer
wach Möglichkeit eine Enteignung zu verhindern, ſcheinen Erfolg
zu haben. Ueber die Flutrinne bbei Burgliebenan
ſoll vom Kreis aus eine Brücken- Verbindung hergeſtellt
werden. Mit den Vorarbeiten iſt nunmehr begonnen worden,
indem die halleſche Firma Knoch K Kallmeyer Bau-
materialien, eine Feldbahn uſw. zur Stelle gebracht hat, und auch
ein Kieslager zur Gewinnung von Kies für Betonwerke er
ſchloſſen wurde.

Lebens- und Genußmitktelfragen
te. Gröbers, 25. Auguſt. (Pflaumen-Verpachtung)

Der von der hieſigen Gemeinde an der Kreisſtraße GröbersLochau
gepachtete PflaumenAnhang wurde durch Ausloſung an Ge-
meindemitglieder abgegeben. Die einzelnen Parzellen, die nach
Hilometerſteinen in Staffeln von 100 lfde. Meter eingeteilt ſind,
umfaſſen 8—10 Bäume und ſind auf die Kopfzahl der Pächter ſo
werrechne, daß zu jeder Parzelle durchſchnittlich 10 Perſonen ge
hören. Jeder Baum iſt nach ſeinem Anhange bewertet wund
anach der Pachtpreis feſtgeſetzt, ſo daß alle Pächter zu ehren
Rechte kommen. Die Pflaumen dürfen nur im eigenen
Haushalte verwendet werden.

T vritſchöna, 26. Auguſt. (Zur Gurkenernte.) Die
s vor kurzem anhaltende Trockenheit hatte naochteilig auf
die Gurkenpflanzen eingewirkt. Die Niederſchläge der letzten
neit haben ſie jedoch wieder neu belebt und erfriſcht, ſo daß die
Kurken noch befriedigende Erträge liefern. Der Preis für

Schock noch mit 4 Mk. und 4,50 Mk. bezahlt wird, während
Krüppelgurken 1,80 bis 2,20 Mk. koſten.

4 Teuchern, 25. Auguſt. Vorſorge.) Auch hier haben
einzelne Gemeinden für die ärmere Bevölkerung Muspflaumen
zum Preiſe von 4——6 Mk. für den Zentner ſicher geſtellt. Das
hieſige Rittergut gibt ſeinen Arbeitern den Zentner fogar für
3 Mark ab. Sonſt muß teils mit hohen Preiſen gerechnet
werden. Man befürchtet, daß 15 Mk. und darüber gezahlt
werden müſſen. Hohe Preiſe werden auch für Aepfel und
Birnen gefordert, 35—40 Pfg. im Einzelverkauf für das Pfund.

4 Heiligenſtadt, 26. Auguſt. (Ausfuhrverbot.) Die
Ausfuhr von Butter und Speiſefetten (Schmalz, Margarine,
Talg, Speiſeöl) aus dem Kreiſe Heiligenſtadt, ſowie jeder An
kauf durch Perſonen von außerhalb iſt verboten worden.

Wittenberg, 26. Auguſt. F(Die Torte.) Jn einer Kon
ditorei der Mittelſtraße ließ ſich ein Herr ein Stück Torte allem
Anſchein nach ſehr gut ſchmecken. Von dieſer Torte ließ er ſich
dann noch ein Stück einwickeln. Wie erſtaunte die Zuckerbäcker
frau jedoch, als ihr amtlich mitgeteilt wurde, daß ſie in Strafe
genommen werden müſſe. weil die Zubereitung der Torte nicht
den für den Krieg geltenden Vorſchriften entſpräche.

4. Breitenworbis, 26. Auguſt. (Fleiſch für die
Bergleute.) Die Verwaltung der Aktiengeſellſchaft Deut-
ſche Kaliwerke Berterode hat ihren Bergleuten,
die unter Tage arbeiten, eine freudige Ueberraſchung bereitet.
Die Verwaltung hatte nämlich einen fetten Ochſen und ein
Schwein von zweieinhalb Zentner ſchlachten laſſen. Jeder
Bergmann erhielt anderthalb Pfund Rind und ein Pfund
Schweinefleiſch zum Preiſe von 1,75 Mark.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Themar, 26. Auguſt. (Beim Langholzfahren

verunglückte) der 33 Jahre alte, wegen eines Lungenleidens
vom Hceeresdienſt entlaſſene Geſchirrführer Eduard Leffler
aus St. Bernhard, indem bei dem Orte Heinrichs auf ſteil ab
führender Waldſtraße eine Kette des ſchwer beladenen Wagens
riß. Man fand den Verunglückten im Straßengraben unter den
Rädern des Vorderwagens; er wurde in das Suhler Kranken-
haus übergeführt, wo er alsbald ſtarb.

Triptis, 26. Auguſt. (Tödliche Schußverletzun g.)
Der 17jährige Landwirtsſohn Paul Deumer aus Wittgen-
ſt e in dem beim Ausprobieren eines Terzerols ein Schuß in
den Magen drang, iſt in der Jenger Klinik ſeinen Verletzungen
erlegen.

Gehrden, 26. Auguſt. (Ein ſchwerer Unfall) ereig-
nete ſich auf unſerer Windmühle. Der vHjährige Schulknabe
Franz Werner ſchlang ſich die Kette des ſogenannten Auf-
zuges um den Leib, als ſich der Aufzug plötzlich in Bewegung
ſetzte und den Knaben zwiſchen der Welle und dem darüber be
findlichen Dach feſtklemmte. Mit großer Anſtrengung gelacig es,
den Aermſten zu befreien. An dem Aufkommen des ſchwer ver-
letzten Knaben wird gezweifelt.

Weimar, 26. Auguſt. (Gasexploſion in der
Schule.) Geſtern vormittag erfolgte im Chemiezimmer des
Groß herzoglichen Realghmnaſiums bei Verſuchen eine Gas-
exploſion, bei der eine Anzahl Schüler durch Glasſplitter ver-
wundet wurden. Die Verletzungen waren durchweg leichter
Natur

Aus dem Kreiſe Jerichow II, 26 Auguſt. (Die Diph-
therie) iſt im Kreiſe immer noch arg verbreitet. Jn der
letzteren Woche kamen wiederum 17 neue Fälle zur Anmeldung.
Todesfälle kommen jedoch ſelten vor.

Verſchiedene VNachrichken
y Neundorf, 25. Auguſt. Unſere Kirche hat dank der An-

hänglichkeit des Direktors Karl Eſche Quedlinburg an ſeinen
Heimatsort einen würdigen Altarſchmuck erhalten. Genannter
Herr ſtiftete nämlich zwei Altar-Kandelaber mit je 12 elek-
triſchen Birnen. Die Aachen- Münchener Feuer-
verſicherungs geſellſchaft hat unſerer Gemeinde zur
Verbeſſerung der Feuerlöſcheinrichtungen 75 Mk. überwieſen.
Die amtlichen Bekanntmachungen ſollen von jetzt ab durch
Anſchlag an die Anſchlagſäulen bekannt gegeben werden. Es
ſollen noch einige Säulen Aufſtellung finden. Vor der Hand
werden noch an beſonders viel begangenen Stellen unſeres
Ortes Tafeln für die Bekanntmachungen angebracht werden, bis
die Säulen durch ihren Stifter, Hofmaurermeiſter G. Henke,
errichtet ſind. Unſere Schuljugend wird in nächſter Woche
abermals im Heeresintereſſe eine Papierſammlung veranſtalten.

N Deſſan, 25. Auguſt. (Die jüngſte Schweſter des
Kapitäns König), des Führers der „Deutſchland“, Fräulein
Charlotte König, wohnt als Schweſter des Evangeliſchen Bundes
ſeit etwa 5 Jahren in unſerer Stadt. Jhr wurden zu der An
kunft der „Deutſchland“ herzliche Glückwünſche entgegengebracht.

Leipzig, 25. Auguſt. (Dem Stad?geſchichtlichen
Muſeum) wurden die Fnnungsſchätze der Bäcker,
Drechſler, Fiſcher, Fleiſcher, Kürſchner, Perüchkenmacher, Sattler,
Schloſſer, Schornſteinfeger, Seiler, Stellmacher und Wagenbauer,
Tapezierer und Tiſchler als dauernde Leihgabe überwieſen..

Wittenberg, 26. Auguſt. (500 Mark geſtohlen.)
Am Mittwoch wurde einer Frau die Handtaſche mit 500 Mark
geſtohlen.

Wittenberg, 26. Auguſt. (Karnickeltod.) Ver-
ſchiedene einfache Haushaltungen beſchafften ſich unlängſt
Kaninchen, deren Fleiſch in djeſen Zeiten ebenſo ſchmackhaft wie
billig iſt. Leider machte ſich in dieſen Tagen ein Maſſen-
ſterben der Tiere bemerkbar, das wie von fachmänniſcher
Seite mit geteilt wurde, darauf zurückzuführen iſt, daß die
Tiere mit Raſengrün gefüttert worden ſind, auf dem Wäſche
gebleicht wurde. Die Waſchmittel enthalten jetzt vielfach
ſchädliche Beſtandteile, die vom Raſengrün aufgenommen
wurden und ſo in den Magen der Kaninchen gelangten.

Wetterbericht vom Brocken, 25. Auguſt. (Originalbericht,
Nachdruck verboten). Die Hunds?age haben am 24. 5. Mts. ihr
Ende erreicht, aber es bleibt auf dem Brocken trüb, wolkig, mäßig
warm; auch veränderlich und ſortgeſetzt iſt ftarke Neigung zu
Niederſchlägen vorhanden. Dabei Kieht die Wetterkarte noch
ganz und gar nicht ſo aus, als ob in kurzer Zeit ein nachbaltig
günſtiger Umſchlag von Dauer eintreten wird. Mittel- und Nord
europa ſowie ein großer Teil von Südeuropa ſtehen unter der
Herrſchaft von barometriſchen Depreſſionen, und da auch am
23. ein Tief über Südweſteuropa erſchienen iſt, ſo ſind die
Ausſichten auf eine durchgreifende Beſſerung augenblicklich noch
immer ziemlich gering und an eine baldige Wiederkehr echt
ſommerlicher Wärme in nächſter Zei? iſt nicht zu denken. Trotz
dem ſoll man nicht die Hoffnung aufgesen, daß uns für den in
der zweiten Hälfte ungünſtigen Auguſt ſchöner September enf-
ſchädigen wird. Am 233. hatten wir tagsüber Nebel, die
Tempera:ur ſchwankte zwiſchen 5 und 6 Grad Wärme und ein
lebhafter Weſtwind fegte über den Gipfel. Geſtern Hatten wir
bei abnehmendem Luftdruck einen ſchönen Sommerkag; der
Brocken war nebelfrei. der Himmel mit Regen und Gewitter-
wolfen 55 brodeckt, die höchſte Temperatur erreichte nur 12 Gond
Wärme im Schatten auch war die Fernſicht im allgemeinen als
ſehr mäßig zu bezgeichnen. Es ha den Anſchein, als wenn wir
die heißeſten Tage des Jahres hinter uns haben, jedenfalls dürften
wir auf dem Brocken (im Schatten) 19 Grad Wärme nicht mehr
erreichen. Jm Monat Mai 1916 betrug die höchſte Temperatur
20,7 Grad Celſius, dagegen die niedrigſte --4,1 Grad Eelſius.
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ſchlanke Ware iſt immer ein ziemlich hoher geblieben, ſo daß das Juni 419,2 und --1,7 Grad, Juli 416,6 und 3,6 Grad Celſius,

27. Auguſt 1916

Auguſt bis heute 19,0 bzw. 2,6 Grad Celſius. Die ganze
Wetterlage iſt und bleibt noch immer ſehr unbeſtändig. Heute
Nebel 9,0 Grad Wärme und zuweilen Regenſchauer. Wir haben
veränderliches, wolkiges und mäßig warmes Wetter; auch wieder
zeitweiſe Regenſchauer zu erwarten.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Die bulgariſche Bäuerin

Jn einem Briefe an „Stockholms Dagblad“ plaudert E. v.
Platen in ſehr anerkennender Weiſe von der bulgariſchen Frau
der unteren Stände, in erſter Linie von der Bäuerin. Die bul-
gariſche Frau aus dem Volke, ſo verſichert Platen, ſcheut keine
Arbeit. Jhr liegen alle häuslichen Beſchäftigungen ob; ſie ſpinnt
und web: die Wolle der großen Schafherden, die den Reichtum des
bulgariſchen Volkes ausmachen. Die ſchönen weißen Trachten der
Männer mit dem ſchwarz gekanteten, kurzen Rock über den Hüften
ſind Erzeugniſſe ihres Fleißes, ebenſo die prächtigen Schafpelze,
in denen die Bauern auch in der glühendſten Sommerhitze an den
Markttagen in Sofia umhergehen. Auch die Frauen kommen dazu
in ihrem ungewöhnlich maleriſchen Nationaltrachten. Die bul-
gariſchen Stickereien ſind ja bekannt, nicht nur durch den friſchen
Farbenreichtum, ſondern auch durch die wunderbaren Kornpo-
ſitionen, die von den einfachen Bauernhänden geſchaffen werden.
Proben dieſer dekorativen Kunſt ſieht man beſonders auf den
Aermeln der weiß?n Bluſen und auf den Hemdbrüſten der
Männer. Auch die Strümpfe ſind mit bun?en Muſtern auf dunk-
lem Grunde verziert; das Hemd, das unter den oft mit reich'n
Goldſtickereien verzierten ſchwarzen Unterrock hervorlugt, wird
meiſt von einer breiten Spitze eingefaßt. Auf dem Rücken tragen
die Frauen ihre feinen, langen Flechten mit bunten Bandroſetten
verziert.

Die Häuſer in den Bauerndörfern ſind klein und anſpruchs-
los, mit Ziegel- oder Strohdächern. Viele ſehen vecht verfallen
aus, da die Männer, die ſie inſtandhalten ſollen, im Kriege ſind.
Gedenkſteine auf öffentlichen Plätzen mit den Namen der Ge-
fallenen erinnern an die letzten beiden Balkankriege. Jn ihrer
Stube ſitzt die Bäuerin umgeben von ihren Kindern. Schön iſt
ſie nicht, wie man überhaupt unter den bulgariſchen Frauen der
niederen Klaſſe ſelten ſchöne Geſtalten findet, während unter den
Männern ſtattliche und prächtige Typen nichts Ungewöhnliches
ſind. Doch auch in ihrer Einſamkit ſchmückt ſich die braun-
häutige Arbeitsfrau mit einer Roſe, und die reich geſtickte Tracht
trägt mit dazu bei. auch der häßlichſten der Frauen einen gewiſſen
Reiz zu geben. Es iſt ein kräftiger Menſchenſchlag.

Das bulgariſche Volk hat lange unter fremdem Joch gelitten,
ohne Möglichkeit, die Segnungen europäiſcher Ziviliſation zu
genießen. Dieſe Jſolierung iſt eine der Urſachen, weshalb es
in manchem zurückgeblieben iſt. Aber ihr haben die Bulgaren
auch die Erhaltung ihrer alten Tradition und ihr häusliches
Leben zu danken. Von 10 Jahren iſt in Sofia ein ethno-
graphiſches Muſeum gegründet worden, das die alten Erinne-
rungen bewahren ſoll, ehe die neue Zeit ſie verſchwinden läßt.
Dieſes Muſeum gibt ein anſchauliches Bild vom Leben des bul
gariſchen Volkes, ſeinen Trachten, Waffen, Schmuckſachen, Werk-
zeugen und Arbeiten.

Ueber das Land der Bulgaren ſind harte Prüfungen nieder-
gegangen. Was dem Volke half, ſie zu ertragen, waren ihre
Arbeitſamkeit, ihre Sparſamkeit und Mäßigkeit. Trotz dem
Kriege iſt der Bauernſtand durchaus nicht verarmt; er befindet
ſich im Gegenteil in guten wirtſchaftlichen Verhältniſſen. Die
ländliche Bevölkerung verfügt auch über gute Schulkenntniſſe.
Sobald das Land ſelbſtändig wurde, hatte die erſte Regierung
ſofort in jedem Dorfe Schulen eingerichtet, ſo daß man jetzt nur
noch etwa ſechs Prozent Analphabeten unter den älteren Leuten
findet. Die Bauern ſtudieren fleißig ihre Zeitungen; in ihren
Anſchauungen ſind ſie ſtreng konſervativ. Die Frauen haben ge
zeigt, daß ſie nicht nur dem Manne helfen können; ſie erſetzent
ihn auch in der Feldarbeit volkftändig. Das Erntejahr 1913, in
dem die Erde ausſchließlich von Frauen bearbeitet worden wwar,
hatte ſogar ein beſſeres Ergebnis, als das beſte Friedensjahr,
als das 1912 gilt.

Der Kunſthiſtoriker Dr. Ernſt Jaffé
Jm Alter von 43 Jahren iſt Dr. Ernſt Jaffé plötzlich geſtor-

ben. Er hat einige ſehr bemerkenswerte Bücher erſcheinen laſſen,
ſo eine Lebensbeſchreibung von Joſef Anton Koch, eine Vaſariaus-
gabe und eine deutſche Ausgabe der „Goldenen Legende der Heili-
gen“. Mit dem Freiherrn v. Lichtenberg gemeinſam veröffent-
lichte er ein Werk über die deutſchrömiſche Landſchaft und zu-
ſammen mit Dr. Kurt Sachs gab er eine Zeitlang die „Monat?-
hefte der kunſtwiſſenſchaftlichen Literag?ur“ heraus. Jaffé hat ſich
beſondere Verdienſte um die künſtleriſche Förderung der deut
ſchen Glas- und Porzellaninduſtrie erworben, vor
allem durch ſeine Tätigkeit im Leipziger Meßausſchuß. Mit große
Hingabe arbeitete er auch ſjahrelang im Vorſtande des Schut
verbandes Deutſcher Schriftſteller.

Poſt und Eiſenbahn
400 weibliche Poſtillone in Berlin

Die Poſtverwaltung beſchäftigt jetzt in Berlin im ganzen
400 weibliche Poſtillone, die ſich ſehr gut bewähren.

Sport und Jagòö
Fußballſport

Halleſcher Fußball-Club von 1896 E. V. Die erſte Mann
ſchaft der er fährt am nächſten Sonnkag nach Berlin, um gegen
„Hertha“ ein Wettſpiel auszutragen. 96 II ſpielt gegen Wacker I1
auf dem Wackerplatze. Auf dem Sportplatz am Zoo findet ein
Geſellſchaftsſpiel zwiſchen Sportfreunnde III und 96 III ſtatt.
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Herbſt-Saatgut
anerkannt von der Landöwirtſchaſtskammer

Winterweizen. Wwintergerſte.
r helnt. Nette dciey( u m. in allenehe 0 Were ReichhaltigesMahndorfer dickkopf 133e e e krsatztelllagern h rProvinzialſächſiſche Arte en

T i s Preiſe für 50 kg ab Statlonen der

Saatzuchtgenoſſen- ren eſchaſt Halle (Saale) h e e s lealle (Saale Lentewiger bigkopf 1. 1830 Srsßere Mengen f.
Landwirtſchaftskammergebäude Sortenbeſchreibungen ſenden wir auf Wunſch koſtenfrei zu. Halle (Saale)

Merseburgerstrasse 1710.

Pandvirtöchaitſſehe Naehinen

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für Iandwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadlt
13776]

Ausführungen
Grosse

Reparaturwerkstatt

Könlgetrasse 35.

Empfehle auf Grund der
für den Verkauf von Sag
Landwirtschaftas kammer
Halle a. S., anerkanntes
Wallwitza, Trebitz a. P.

allgemeinen Bedingungen
etreide folgendes, von der
r die Provinz Sachaen,
und auf meinen Gütern
und SylIbitz angebautesSaatgeitreide

Zur Horhbstsaat 1916.vweltlewunr Mammufh-Wintergerste, 1. In

ſausverkauft).

Srube's Dickkopf-Weizen, un

Zur Herbstsaat empfehle

Original Leutewitzer
Dickkopf-Weizen

S Der Original Leutewitzer Weizen zeichnet sich durch
höcehste Erträge, größte Ausgeslichenheit u. Lager-

m

4983

Bei 41 einwang.-
frelen Anbauver

festiskeit. sowie hohe Winterfestigkeit aus und ist
weniger anspruehsvoll als andere Dickkopf-Weizen.

Garantie für Sortenreinheit.
Baldigste Bestellung ist zu empfehlen, da bereits starke
Nachfrage Ka Kosten bei Abnahme freibleibend bis

suchen stand er
im dreljAhrigen
Durehsehnſtt ſw

Körnerertrag

950 kg 100 kg 40 von 1000-4950 kg 39 über 5000 kg 38 B.
Grosse Bezüge nach Vereinbarung

Händler und Genossenschaften erhalten Vorzugspreise.
Adolph Steiger, Saatgutwirtzehatt Bittergut beutewitn S

S Post beutewitz (Imtsbez. Nelszen), Bahnstation beutewitr. e e

an orster Stoſis

Bei Abnahme von 100 2tr. und mehr 99 20Ztr.

M. 13.
Das r ist in meinen,neuesten elektrischen Reinigungs- un

grossen Speicheranlagen hergerichtet.

der

Versand ab Station Wallwitz per Nachnahme oder Vorauszahlung. Falls Säcke
nicht eingesandt werden, Kkoste J 2 Ztr. fassende, gebrauchte

Besondoere Perbanzuständigen Kommunal des bitte bei Boe

A, Mermicke
Wallwite (Saalkreis).

Sachsen anerkannte Saathauwirtschaft.

19--10 Ztr.
M. -1850 N. 18.75

Neuzeit en
d Trocknungsan

aatgut bei Abfertigung. Die Saatkarten des

Tore in Wallwitz

9-1 Ztr.
M. 19.

reechenden, mit den
agen ausgestatteten,

(4019

cke M. 2.15.
mit einzusenden,

Von Montag,
ſtelle ich einen

den 28. Auguſt an
großen Transport

erſtklaſſiger, ſchwerer,
belgiſcher

Arbeitspferde
und 2 jährig

im Städt. Viehhof in Halle a. S. zum Verkauf.

Franz Egyptien,
(4072

HMoſgut Müls,
Aachen-Rothe Erde.

dOriginalſaat

des Bundes
der Landwirte.

Mit böchſten Erträgen in vielen gut ähr- Anbauverſuchen

an erſter Stel 3841Ertragsſicherbeit auf leichten wie wer Böden.

Jn trockenen Jahren und Lagen ſtets überlegen.
Höchſte Erträge nur bei mindeſtens W geringer Aus-

ſaatmenge als bei anderen Sorten. ſte Erträge mithohem Hektolitergewicht, größte chelte keit, ſtarke Be

ſtockung, hohe Winterfeſtigkeit, geringes aſſerbedürfnis,
frühe Entwicklung und Frühreife ſind die Vorzüge.

r Hervorragender Stand in dieſem Jabre. e
Die Preiſe ſind bei Ahpabwy von

1——-20 Ztr. pro Ztr. 18,50 Mk. 60--100 Ztr. 18,00 Mk.350 Ztr. pro Ztr. 18,25 Mk.
ab Anbauſtation gegen Nachnahme unter meinen Lieferungs

bedingungen. Säcke zum Selbſtkoſtenpreis. Näh. d. Preisliſte.
e Saatkarte der Beſtellung beifügen oder einfordern. r
Abgeſtempelte Saatkarte wird als Auftrag angenommen.

Händler und Bezugsvereinigungen erhalten Nachlaß.

J ger Dom. Könkendorf (Prignit).
Telegr.-Adr.: Jäger-Könkendorf.

Saatgutwirfschaft Wolmirstedt
offeriert freibleibend zur Herbstsaat folgende von der
D. L. G. anerkannten Saaten:

Friedrichswerther Wintergerſte, Abſagt.

Friedrich Loss Co., Wolmirstedt m. r.

Vermehren Sie Jhren viehbeſtand
durch

Brunstin.Erfolg nach höchſtens 3 en garantiert, männliche und weibliche Tiere.Aeußerlich anwendbar. i e ä für t Tiere ausreichend. Unſchädlich!

Genitol-Laboratorium. Berlin Lichterfelde70.

Strubes Dickkopf-Saatweizen,
1. Abſaat,

von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Der Verkauf erfolgt auf Grund der „Allgemeinen
Zeſtimmungen ür den Verkauf der von der Landrvirtſchafts-
ammer anerkannten Saaten.“

mr,Preis bei Abnahme von 20 Zentner 18.
bei größeren Poſten 17.50Säcke ſind einzuſchicken. Beſondere Jrachtermüßigung

für Saatgut bei der Abfertigung.
Gutsbeſitzer Otto Ulrich,Niemberg im Saalkreis. Telephon I.

Rittergut Cemſelbei Zſchortau (Bez. Halle) Frr et zur Herbſtausſagat von der

Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft anerkannte 1. Abſaaten von
Eckendorfer Mammuth-Wintergerſte der Zentner 28 M.

v. Lochows Petkuſer Roggen 17 M.Strures Dickkopf- Weizen t J.
Strubes Weizen „General v. Stocken“

54. Suchtviehverſteigerunsg

des Prignitz- verbandes e. V.
am Mittwoch, den 6. September 1916, vormittags
10 Ubr in Lensen (Elbe), Wittenberge--LüneburgerBahn, auf dem S Schützenplatz ür (3924

Zuchtbullen, Färſen und Kühe.
Zum Verkauf ter ca. 90 Bullen, ſowie eine größere

nzahl Färſen und Kühe.Kontrollveree ſeit 1904, von 1912 ab pflichtmäßig,

ſtaatl. Tuberkuloſe- Tilgungsverfahren.
e verſendet ab 22. Auguſt koſtenlos die Ge

020

a v

Saſisſtel e in Wiuenberse Wilbelmſtr. 11/12, Fernruf

u FriedrichswertherSechs edle, ſtarke 3--4jährigeHannoveraner Wintergerſte,
pr. Ztr. 25 Mk., zur Saat gegenSaatkarte e 2 8 es

merRttat. Zſchorran Wer Halle a. S

Sauer, Zſchagaſt-Lucka (S.-A.)
offeriert

Düngekalk
Sorten

Wallache
und 10 gute 5--6 Monate alte

abſatzfohlen
gibt ab

bei Halbau (Niederſchl (3839h ähh, frei jeder allerbilliaſt.

Glauchgerstraße 79

4130

Abſatzferkel,
langgeſtreckt, breitbuckelig, mitSchlappohren, prima Tiere, gute
Fher vorzüglich igrtt zur

ucht und Schnellmaſt, direkt vom
üchter, offeriere fratelolbend:

zirka 6—8 Wochen alte 20—25

8-10 I 2733x 10--12 3845 G1216 h h 50 601620 60--80 zLäufer 60--120 Pfd. pro Pfd. 19
Mark ab hier gegen Nachnahme
Tiere werden vor Abgang vom
beamteten Kreistierarzt unter-ſucht. Tauſende Dan ſwreteg
und Nachbbeſtellungen.Aug. niederquel,

Viehverſand,
Warburg i. Weſtf.

Diemenplane
oder

Seltplane,
gebraucht, zu kaufen geſucht.

Rudolf Jäger,
Molfenbüttel.

Johannes Thurm,
Halle a. S.

Pelephon 6516

Helteste ürob-Robschlächteret d Provinz Sachen

Pferde zum Schlachten

kaufe jederzeit zu höchsfen Preisen.

Bei Notschlachtungen korrekteste Betenang

I SS S
im Rohbaun und auch fertig

lackiert und gepolstert.
Katalog Nr. 177 gratis zu r

Carl Wiemann, Iambur m 3
Hasselbr oostrasso 31/

J ZSZZ[TTZ-AARittergut, 1700 Mrg,
Pr. 370000, Anz. 70000 Mk. of
Hellener Ofe., Berlin 28.

Vicia-Gemenge, Ztr. 30 r
Wintergerste, Ztr. 25 Mk,

Johannisroggen, Muster frei
Kaatgut Noys, Tel. Görlitr Il

Gutes altes Weiſhle
kauft jeden PoſtenGlasmalerei Ferd. um.

Quedliuburg.
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